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fürdie Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


ie 1 Abonnement 
ies mit Ausnahme der 
* täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 


r ganz Preußen 1 Thlr. 
2½ Sgr. 

neh Befteffungen 
Men alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 
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Sonnabend, den 12. Januar 1867. 


oſener Zeitung 


10. 


Zuſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmaßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
S ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


ruht 1 lin, 11. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
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N nachbenannten, in Herzoglich anhaltiſchen Dienſten ſtehenden Perſo⸗ 

ur „in Herzoglich anhaltiſchen D 
Dbase zu verleihen, und —— den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem 
leror eutenant und Vice⸗Oberſtallmeiſter von Behren b orſt; den Rothen 
Kronenorden erte Klaſſe: dem Jagdjunker von Saldern; den Königlichen 
den du 1 zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Hofmarſchall von Trotha; 
ern * ichen Kronenorden jweiter Klaſſe: dem Kammerherrn von Sal⸗ 
ehrenho Hofmarſchall Sr. Hoheit des 1 von Anhalt, von 
errn von W fr den Königlichen Kronenorden dritter Kaffe: dem Kammer⸗ 
ode und dem 1 dem Kammerherrn und Reiſemarſchall von 


Kronenorden eater-Intendanten von Normann; ſowie den Königlichen 
erner zu dierter Klaſſe: den Kreis⸗Direktoren Bramigk zu Köthen und 
er zu Deſſau. 


N 5 f 
hält 9 Stuck der Geſegſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent- 


er Rr. 6505 das Privilegi W . 11. 
tende inch Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lau 
air Obligationen der Stadt Freienwalde a. d. D. e von 40,000 
vom 19. Non: 12. November 1866; unter Nr. 6506 den Allerhöchſten Erlaß 
u erlegend vember 1866, betreffend die bei der Spreeſchleuſe zu Coſſenblatt 
2 di e Schifffahrtsabgabe; und unter Nr. 6507 die Verordnung, betref. 


„Maßregeln gegen die Rinderpeſt im ehemaligen Königreich Hannover 
vom 3. Jandar 1865 derpeſt im ehemaligen Königreich 9 „ 


erlin, 9. Januar 1867. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


öln, II. Januar Nachmitta i ; 

i 4 Nachmittags. Bei der heute fortgeſetzten 
Tl an Pe Domban „Lotterie fiel ein Hau kan = % 600 
243,557; von 1800 8 = f u auf 98,862 und 
neſc Cie e 4 rg, Al, Januar, Abends. 38 8 20 bro⸗ 
Höhen 2. Ain 15 die Emiſſion von 1 

aler p iſ j 
Die Regierung haler preußiſch geſtattet worden. 


fende von 1 Prager. . Stufen bei einem Tilgung 


ein ce taatskontrolſyſtem iſt in dem Königreich Polen 

Wien, 12. Jannar. Die amtliche Zeit ült ei 

„ N a un I» 

(rliche Eutichliehung vom 10. 5 —.— 1 25 durch Hi 
utſchließungen vom 18. November und 7. Dezember 1865 in Ga⸗ 
kn N Krakau Amme rten, allen, welche Strafen 

— 5 4 — 3 
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ueber die Lage Oeſtreichs. 
(Schluß.) 


Die F 1 ; a 0 
. Minor ict patente verliehen eine Scheinverfaſſung, welche 


wurde durch ſie 
beit und das 55 
ſuniſatieneſyſten vor und 1 
na ie eine Sch . i ſchen Stä 
Im 3 ihr ict eine Schmarogerpflanze allen nichtdeutſchen Stäm⸗ 
a S 
en Begri \ ; i 
Kombi! von einem „nationalen Geiſte“ und zog bei ihren 


fe dee e dee 

a a ea 

blieb bei Seite Jeder :ohe Kri 

nel — ie de Kr große Krieg mußte das Verderbliche dieſes 
ild der Unwif ) ganze Armee von oben bis unten zeigt ein 


macht 5 Bei jedem Schritte fühlbar, daher die Unſicherheit. 
5 ureaukratie geigte ſich ungeſchickt, fie wußte weder Rath 
kur nu ete fie der 9 ation durch Aufopferung voran; fie ver⸗ 
. u, ſich zu guter Zeit in Sicherheit zu bringen. Das Volk 
nußte ſich allein rathen, wie es konnte, 
ein Vormund, im Uebrigen ſah es dem 
fataliſtiſcher Reſignation zu. 


at, ſoll hier nicht unterſucht 
Mangel 5 1 5 
erzeugt g an Intelli 

Ban an Solidarität der Intereſſen allein im n deer 


den Es war der A 
des bureaukratiſchen Centraliſationsſyſtems, der die Böller u 


Atdiemng nicht in dem alten Geleiſe weiter geführt werden kann. 
ee um den neuen Aufgaben zu entſprechen, bedarf es einer unge⸗ 
x ab en Charakterſtärke, eines klaren Blicks und des entſchiede⸗ 
890 
ölk 
ſich 


wenn Oe 5 der Natr 

ſi eich ſeine Exiſtenz auf die Freiheit gründet, es nicht nur 

s n gchtig rk 5 auch moraliſche Anziehungskraft 
ere Völker üben könnte. 

e heut die Sachen liegen, 


Wi b 
Shape, 


; Mur Reformen auf der breiteften Grundlage befeftigen 


Eine Freiheit, die zur Anarchie führt, wünſcht Niemand; aber einen 
Zuſtand wenigſtens muß man Oeſtreich wünſchen, wie ihn Belgien 
5 Durch die Verbreitung von Licht und Garantie der Frei⸗ 
heit werden ſich die Theile des Reichs leicht aneinander feſſeln laſſen. 
Der natürliche Verſtand gebietet ſchon, zunächſt den verſchiedenen 
Nationalitäten gerecht zu werden, damit die Vereinigung ihrer 


Kräfte und Intereſſen eine freiwillige wird, etwa wie in der 


aus. Man muß 


| vortritt. 


können aber Halbheiten nichts 


Schweiz. 5 ; 
Das tief eingewurzelte Mißtrauen der Regierten gegen die Re⸗ 
gterung muß mit der 1 5 ausgeriſſen werden. 
ur ein Wirken der Regierung, das von ihrem guten Willen 
und ihrer Fähigkeit, die Bedürfniſſe des Volkes zu begreifen, Zeug⸗ 
niß giebt, kann für die nothwendige Berücksichtigung der Volks⸗ 
Intereſſen bürgen. ; 
Der Verfaſſer des Briefs ſpricht nun einige ſpezielle Wünſche 
aus. Er verlangt zunächſt die Aſſociationsfreiheit, die bis 
heute im Lande nicht exiſtirt, ſpricht ſich gegen die Einführung neuer 
religiöſer Orden aus, tadelt, daß politiſche Vergehen noch immer auf 
einer Stufe ſtehen mit gemeinen Verbrechen, Ausnahmegerichte 
gleiche Kompetenz mit den ordentlichen, ihre Erkenntniſſe gleiche 
rechtliche Folgen haben. Die jetzige Regierung hat thatſächlich 
noch nicht gezeigt, daß ſie in dieſer Beziehung höhere Geſichtspunkte 
habe, als ihre Vorgängerin, doch iſt der heute mitgetheilte Amneſtie⸗ 
Erlaß vielleicht ein Schritt zu einer mehr erleuchteten Bahn. 
Reformen, wie ſie im Jahre 1849 noch genügt hätten, reichen 
heute, nachdem die Nachbarmächte ſich alle beträchtlich verſtärkt ha⸗ 
ben, nicht mehr aus. Es wird für die einzelnen nationalgeſonder⸗ 
ten Landestheile vollſtändige Autonomie gefordert. Zur 
Durchführung der Reorganiſation müſſen aber Leute mit neuen 
Ideen in die Regierung treten Die alten Miniſter arbeiten 
noch immer im alten Geleiſe. Die Aufgabe iſt ſchwierig. Die 
einzelnen Volkesſtämme fühlen wohl, was ihnen fehlt, aber Nie⸗ 
mand denkt ernſthaft an die Mittel und Wege, die Geſammt⸗ 
monarchie auf dauernder Grundlage zu konſtituiren. Die natio⸗ 
nalen Gruppen konnten ſich bis jetzt nicht verſtändigen. 
Jedes Land hat ſein politiſhes Programm, das nur ſeine ei⸗ 
gnen Angelegenheiten zum Ziel hat; dieſe Programme ſtehen nicht 
nur nicht im Einklang = ne Be . 5 
endlich auf den politiſchen Erhaltungstriel 
rechnen, wi in 2 Momen K. Fefe ud ber 


Der Verfaſſer kommt endlich zu dem Schluß, daß die Polen 
die geeignetſten Vermittler werden könnten zwiſchen den Volksſtäm⸗ 
men einerſeits und dieſen und der Regierung andererſeits. Sie lei⸗ 
den nicht an Einſeitigkeit, ihr politiſches Schickſal bewahre ſie 
davor, perjönliche Intereſſen ſeien ihnen fremd. Sie fordern nichts, 
als Gerechtigkeit für Alle, und Oeſtreichs Zukunft würde ihre Zu⸗ 
kunft ſein. Durch konſtitutionelle Freiheit und Dezentraliſation 
könne Oeſtreich wieder eine der erſten Mächte Europas werden und 
ſich das Wort beſtätigen: Austria erit in orbe ultima. 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 11. Januar. Zur Abwendung 
der Gefahr, welche hinſichtlich der Einſchleppung der Rinderpeſt 
an der holländiſchen Grenze herrſcht, ſind von Seiten der preußi⸗ 
ſchen Regierung ganz energiſche Maßregeln ergriffen. Die ganze 
Grenze iſt durch einen Militärkordon abgeſchloſſen worden. Per⸗ 
ne dürfen fie nur auf Eiſenbahnen, Waſſer und Zollſtraßen über- 
chreiten, allein auch dann ſind ſie einer Kontrolle unterworfen und 
müſſen ſich, wenn ſie der ländlichen Bevölkerung angehören, einer 
Desinfektion unterziehen. Die viehgiftfangenden Gegenſtände, wie 
Haare u. a. werden nicht durchgelaſſen. Die Viehmärkte in den dor⸗ 
tigen Regierungsbezirken ſind aufgehoben und der Hauſirhandel mit 
Vieh unterſagt. Die Viehbeſtände find überall aufgezeichnet und 
für jeden eintretenden Peſtfall die Tödtung der ganzen 3 an⸗ 
geordnet Auf die holländiſche Regierung ſoll eingewirkt werden, 
ebenſo vorzugehen. Die Peſt iſt in Preußen überhaupt bisher nur 
an zwei Orten des Kreiſes Kleve ausgebrochen und find die inficir⸗ 
ten Viehbeſtände (17 und 51 Stück) 15 leich getödtet werden. 

Nach dem Bericht der Matrikelkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes u dieſes jetzt 247 wirkliche Mitglieder, eins mehr als 
in der erſten Sitzungsperiode des vorigen Jahres. Wenn alle 
Sitze beſetzt wären, jo würde der Beſtand die Höhe von 287 er⸗ 
reichen, drei weniger als im vorigen Jahre. Jetzt ſind vorhanden 
82 Mitglieder mit Erblichkeit, 153 auf Lebenszeit, dazu die Inhaber 
der 4 großen Landesämter, durch des Königs beſonderes Vertrauen 
berufene 48, unter dieſen 14 Kronſyndiei. Es ruhen in der Kate— 
gorie der Erbberechtigten 22, von den zur Präſentation Berechtig⸗ 
ten 14, von den Inhabern der 4 großen Landesämter 3. Von den 
vorhandenen 247 Mitgliedern ſind 8 nicht eingetreten. — Um die 
Wählerliſten rechtzeitig zu beenden, hat der hieſige Magiſtrat 
die Arbeitskräfte noch weiter vermehrt, jo daß ungefähr 100 Per⸗ 
ſoneu damit beſchäftigt ſind. Dienſtag den 15. d. früh beginnt die 
Auslegung der Liſten auf dem neuen Nathhaufe, nicht, wie man an⸗ 
fänglich meinte, in den einzelnen Bezirken. — Die Zahl der in den 
Lazarethen noch befindlichen Verwundeten betrug am 28. Dez. 
uur noch 499. Der übrige 1 der Armee wies die 
ungewöhnlich geringe Zahl von nur auf. x 
. Den Vernehmen nach werden, außer dem Kapitel des 
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler am 18. d. Mts. und dem 
Krönungs⸗ und Ordensfeſte am 20. d. Mts., während des diesjähri⸗ 
gen Karnevals ſieben größere Feſte am königlichen Hofe ſtattfinden, 


Nacht und erwecken Sympathien daheim und auswärts. welche am 24. d. Mts. mit einer großen Cour mit nachfolgendem 


der thüringiſchen Staaten: „Wenn wirklich zur Friedensarmee⸗ 


Konzert bei Ihren Majeſtäten dem Könige und der Konigin im 
königlichen Schloſſe eröffnet werden. Von den ſechs anderen Feſten 
werden fünf an den nächſten fünf Donnerſtagen, das ſechste am 
Mardi gras veranſtaltet werden. (St. Anz.) 

— Der General⸗Direktor der Steuern hat, nach der „Köln. 
Ztg.“, durch Reſkript vom 18. v. M. beſtimmt, daß die Familien 
der im Kriege getödteten oder verſtorbenen Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner, welche die im Geſetze vorgeſchriebene Kreisunter⸗ 
ftügung genießen, während der Zeit, da ihnen dieſe Unterſtützung 
gewährt wird den im Steuergeſetze bezeichneten Armen gleichgeſtellt 
werden können, und demgemäß von der Klaſſenſteuer frei zu laſſen 
ſind. Den betheiligten Drtsbehörden wird dieſe Anordnung zur 
Kenntnißnahme und Nachachtung ſchleunigſt zugehen. IR 

— Die „3. K.“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach darf mit 
Sicherheit erwartet werden, daß die immer mehr hervortretende 
Hypothekennoth der Grundbeſitzer bei der kgl. Staats⸗Re⸗ 
gierung diejenige Berückſichtigung finden wird, welche unumgänglich 
nöthig iſt, wenn der Grundbeſit nicht in der Kürze den ernſteſten 
Kriſen entgegenſehen ſoll. Man darf vertrauen, daß die bewährte 
Einſicht und Energie des Grafen Bismarck auch hier die richtigen 
Mittel und Wege zu finden und durchzuführen wiſſen wird. 

— Der en „Staatsanzeiger“ enthält nachſtehende Cirkularverfügung 
vom 7. Dezember 1866 an ſämmtliche kgl. Generalkommandos und Oberpräſt⸗ 
dien, betreffend die Militärdienſtpflicht der Theologen im Mobil- 
machungsfalle: REF E 

Nach den Staatsminiſterial⸗Beſchlüſſen vom 31. Juli 1835 reſp. 15. Sep- 

tember 1854 und den mit der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 
emanirten bezüglichen Beſtimmungen von demſelben Tage follen die katholiſchen 
und evangeliſchen Theologen bis zum Erſten April desjenigen Jahres, in wel⸗ 
chem ſie das 26. Lebensjahr vollenden, vom Militärdienſt vorläufig zurückgeſtellt 
und demnachſt diejenigen, welche bis dahin die Subdiakonatsweihe empfangen, 
beziehungsweiſe die Prüfung pro licentia concionandi beſtanden haben, von 
der Militärdienſtpflicht gänzlich befreit werden. 
Ob der den Theologen bis zu dem erwähnten Zeitpunkt ertheilte Ausſtand 
im Falle eines Krieges 2c. erlöſche oder fortbeſtehe, darüber enthalten die alle⸗ 
girten Staatsminiſterialbeſchlüſſe keine nähere Vorſchrift. Dagegen disponiren 
die Beſtimmungen vom 9. Dezember 1858 sub Nr. 3, daß den vom Militär⸗ 
dienſt einſtweilen zurüdgeftellten Theologen über die erfolgte Zurückſtellung ein 
. 11 der Militär ⸗Erſatz⸗Inſtruktion entſprechendes Atteſt zu erthei⸗ 
en iſt. 5 


Im Sinne der letztern Beſtimmung ſind die Theologen, wie dies bereits in 
ür den 


dem Cirkular⸗Erlaſſe vom 8. Mai 1859 
Zeitraum zwiſchen ihrer Ei Zurückſtellung von 
nächſtigen gänzlichen Befreiung von demf als i 0 
fagreferviften gehörig zu betrachten und als ſolche verpflichte, se 
„ſich behufs Ableiſtung ihrer Wehrpflicht im Falle eines Krieges oder 
„einer außergewöhnlichen Ergänzung des Heeres oder eines Theils des 
„letztern zur Militär- Stammrolle wiederum anzumelden und zur Aus⸗ 
„hebung zu ſtellen, ſobald die Erſatzreſerviſten ihrer Altersklaſſe von den 
„Erſatzbehörden hierzu die Aufforderung erhalten“. 5 
Die Frage, welche in dem gefälligen Berichte vom 18. Sept. c. hinſichtlich 
der mit dem Berechtigungsſcheine zum einjährigen freiwilligen Militärdienfte 
verſehenen Theologen angeregt worden iſt, erledigt ſich hiernach dahin, daß 
Ausſtandsbewilligungen für die Letzteren zum Dienſtantritte nach wie vor mit 
dem beſchränkenden Zuſatze: „für die Dauer des Friedens“ oder „des Erlöſchens 
im 8 20.” auszufertigen find. 
Berlin, den 7. Dezember 1866. 
Der Kriegs - Minifter. Der Minifter des Innern. 

— Wie die „B. B. Z.“ von verläßlicher Seite erfahren, wird 
einer der beiden Paur'ſchen Anträge, welcher für die wahrheits⸗ 
getreue Veröffentlichung der künftigen Verhandlungen des Nord⸗ 
deutſchen Reichstages in gleicher Weiſe die Verantwortlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen haben will, wie dies hinſichtlich der Berichte über die 
Verhandlungen des preußiſchen Landtages durch den $ 38 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 verordnet iſt, ohne Weiteres die Zuſtim⸗ 
mung der Regierung finden. Dagegen wird dieſelbe dem anderen 
Antrage, welcher für die Mitglieder des Reichstages aus Preußen 
Reiſekoſten und Diäten in Anſpruch nimmt, widerſprechen. 

— Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages richtet 
in ſeiner jüngſten Korreſpondenz an die Mitglieder der deutſchen 
Handelskammern die wohlmotivirte Aufforderung, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit bei der bevorſtehenden Wahl zum Reichstag auf ſolche 
Männer zu lenken, welche neben ihrer ſonſtigen politiſchen Befähi⸗ 
gung ein eingebendes Verſtändniß der Forderungen des Erwerb⸗ 
andes beſitzen und welche von der Ueberzeugung getragen werden, 
daß Nord und Süd unſers Vaterlandes ſich unter allen Umſtänden 

u einer einzigen Verkehrsgruppe verſchmelzen müſſen. Der bevor« 
ſtehende Reichstag habe ja unter Anderem die Aufgabe der Mit⸗ 
wirkung bei Schaffung der Organe, welche auf dem Gebiet der In⸗ 
duſtrie und des Verkehrs Einheit und Fortſchritt in Deutſchland 
anzubahnen hätten f EEE DE = 5 

— Der „Weſerztg.“ wird von hier geſchrieben: „Es iſt mehrfach darauf 
ingewieſen worden, daß die Bevollmächtigten der norddeutſchen Regierungen 
bei ihrer erſten Zuſammenkunft, bei Beſprechung eines bis dahin unbekannten 
Entwurfes keine ihre Regierungen bindende Erklärungen abgeben konnten. Um 
fo weniger kann es überrafchen, wenn z. B. der Hamburgiſche Senat, wie ſetzt 
verlautet, die Haltung ſeines Vertreters nicht gebilligt hot. Dagegen ſcheint 
eine Reihe von kleineren Staaten die Bedenken gegen die Höhe der für die 
Bundesarmee zu leiſtenden Beiträge aufrecht zu halten. Thatſächlich Kell fh 
das Berpältnif fo. daß faft alle kleineren Staaten in Zukunft eine im Berhält- 
niß zu dem alten Bundeskontingent kleinere Anzahl von Truppen ſtellen har 
den; die Koſten dagegen werden eine um jo größere a zeigen, da dieſe 
Staaten im alten Bunde meiſt wenig ſchwere Truppen es in Betreff 
Im „Frankf. Journal“ findet ſich folgende Sufammenft 96. n gl. 

5 nn — 555 T N erden ſoll⸗ 
völkerung herangezogen und für jeden Soldaten 225 Thlr. bezahlt werden 
ten, würden ſich die e dleſer Staaten wie folgt 9 Des 
u zahlen haben: 1) Weimar für 2802 Mann 630,450 Thlr., ) } eining , 
fur 1780 Mann 400,500 Thlr., 3) Altenbur für 1419 Mann 8] a et 
4) Roburg-Gotha für 1645 Mann 370,125 Zhlr., 5) Schwardburg Audeif 
für 737 Mann 165,825 Thlr., 6) SapwärgburgsSondershaufen 5 8 5 N 

Zora ae 3 N N 20 * 0 0 T 75 Reuß ä. L. " 
Hr 5995 55 ) 5 1255 en eu dies ber 10,000 ran und über 
230,000 Zul engen, Bil mar BER eg dig Defibe Su 
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hervorgehoben worden i 
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zu verwendet, ſo würden dieſe noch lange nicht ausreichen; es würde z. B. Wei⸗ 
mar noch über 350,000 Thlr. zuzulegen haben, während jetzt der ganze Militär- 
dort 200,000 Thlr. kaum überfteigt.” 5 5 b f 

g — Die liberale „Magd. Z.“ äußert ſich über die Wählbar— 
keit der Beamten zum Parlament dahin: d 

In der Theorie iſt es ja unbeſtreitbar, daß diejenigen Perſonen im Staate, 
die Mitglieder der Regierung find, nicht Mitglieder der Volksvertretung fein 
können. Mitglieder der Regierung ſind aber nicht blos die Miniſter, ſondern 
alle Staatsdiener bis herunter zum Exekutor oder Boten. Das ganze Beam⸗ 
tent hum muß als eine einheitlich ya ſirte — jo zu jagen — Maſchinerie auf: 
gefaßt werden, die als ſolche dem Volke gegenüber 0 8 In dieſem Sinne hat 
auch das auf ſeine Freiheit ſehr eiferſüchtige engliſche Volk die Beamten vom 
Parlamente ausgeſchloſſen. Man ſieht in den Beamten eben nur Werkzeuge 
der Regierung und man will nicht die Macht der Regierung im Parlamenke 
durch dieſe Werkzeuge verſtärken. Ganz natürlich wurde daher auch von der 
Demokratie in Dentſchland die Ausſchlicßung der Beamten aus der Volksver⸗ 
tretung gefordert, während gerade von Seiten der Regierungen die Wahlen 
der Beamten begünſtigt wurden. 8 5 

Um jo eigenthümlicher ift die Erſcheinung, daß, wie es jetzt wohl als be- 
ſtimmt angenommen werden kann, die preußiſche Regierung die Ausſchließung 
der Beamten von dem Norddeutſchen Reichstage beantragt. Sie verzichtet da- 
mit offenbar auf eine Landrathskammer. Sie meint, jede Unterſtützung, die 
ihr ein beredter, erfahrener und einſichtsvoller Beamter in der Volksvertretung 
bringen könnte, entbehren zu können. Freilich haben die vielen Beamten des 
Abgeordnetenhauſes in den letzten Jahren ihr keine Hülfe bei ihren Abſichten 
geleiſtet. Im Gegentheil haben die meiſten von ihnen ihre Talente und Erfah⸗ 
rungen dazu verwandt, der Regierung Oppoſtttan zu machen und die Sache der 
Gegner der Regierung zu unterſtützen. Das iſt aber eine Anomalie, wie ſie 
ſelten in einem konſtitutionellen Stagte vorkommt und wie fie in der That auch 
nicht als der normale Zuſtand für alle Zukunft zu erwarten ſteht. Durch die 
Ausſchließung der Beamten dürften die Konſervativen wohl noch mehr verlie- 
ren als die Liberalen, und wir können es kaum verſtehen, daß gerade eine kon⸗ 
ſervative Regierung dieſe Ausſchließung wünſcht. Wenn ſie aber durch die 
Rückſicht auf die oppoſitionellen Beamten der letzten Landtage dahin gebracht 
würde, ſo ſollte ſie doch bedenken, daß ja vielleicht einmal wieder eine Art 
Landrathskammer folgen könnte. Oder iſt es vielleicht die Furcht, daß in den 
kleineren Staaten viele Beamte gewählt werden möchten, und daß dadurch der 
Partikularismus dieſer Regierungen einen Zuwachs im Parlamente erhalten 
würde? 

Daß das preußiſche Volk bei der Wahl ſeiner bisherigen Vertretung ſeine 
Zuflucht zu den Beamten nahm, finden wir aus der Geſchichte des preußischen 
Staates x erklärlich. In dem abſolutiſtiſchen Preußen war der Beamten- 
ſtand eine Art Bolksvertretung, da er aus allen Klaſſen des Volkes hervor⸗ 
gegangen war, mit ſeinen Anſichten den Thron umgab und ee dadurch 
der Willkür der Fürſten eine feſte 8 8 ſetzte, die dieſe ſelten durchbrachen. 
Das Volk wählte den Beamten, weil er in der That noch die größte politiſche 
Intelligenz und die meiſte praktiſche Geſchäftgerfahrung a Es wählte den 
Beamten, weil es zu dieſem größeres Vertrauen hatte, als zu dem feudalen 
Adel, größeres Vertrauen, daß der Beamte eine höhere Bildung und größere 
Erfahrung beſitzt, und größeres Vertrauen, daß er keine beſonderen Skandes⸗ 
intereſſen verfechten würde. 2 ; 

Im Prinzipe find auch wir für den Ausſchluß der Beamten, aber die 
Frage iſt jetzt noch keine reine Prinzipienfrage. Allerdings glauben wir, daß 
wir für den Augenblick noch nicht alle die Kräfte entbehren können, welche den 
Landtagen durch die Beamten zugeführt werden. Wie würde ein preußiſches 
Abgeordnetenhaus ausſehen, in welchem alle die geiſtreichen und gewandten 
Redner, alle die praktiſchen Geſchäftsmänner fehlten, die bis jetzt mit wenigen 
Ausnahmen dem Beamtenſtande angehören? Es haben ſich eben bei uns noch 
nicht die Klaſſen herangebildet, die wir parlamentariſch nennen könnten, wie in 
England. Wir haben noch zu wenig Landgentlemen oder ſtädtiſche Rentiers, 
die ſich lediglich mit der Politik zu ana Muße oder Luft beſitzen, auch 
wenn es ihnen nicht an der nöthigen Intelligenz dazu mangelte. Beabſichtigt 
etwa die preußiſche Regierung durch den Ausſchluß der Beamten, andere unab- 
hängige Kreiſe zu einer größern politiſchen Ausbildung und lebhafteren Theil- 
nahme am parlamentariſchen Leben zu zwingen? 5 , f 

— In Danzig hat die eine liberale Fraktion (Rickert) jetzt 
definitiv Hrn. Tweſten als Kanbivaten für das Norddeutſche Par⸗ 
lament aufgeſtellt. 

— Das „Stuttgarter Handelsblatt“ bringt folgende wohl zu 
beachtende Nachricht: „Aus München geht uns die zuverläſſige Nach— 
richt zu, daß in den letzten Tagen eine ſehr freundliche und dringende 
Aufforderung an die dortige Regierung von Seiten Frankreichs er⸗ 
gangen iſt, das franzeſiſche Münz, Maß⸗ und Gewichts⸗ 

ſtem zu adoptiren. Dieſer Einladung, welche durch den fran⸗ 


> 3ſicchen Geſandten übermittelt wurde, iſt noch der Wunſch beigefügt, 


ie bayriſche Regierung möge, falls ihre Antwort verneinend aus— 
Men ſollte, die Gründe angeben, die fie von der Annahme des fran- 
zöſiſchen Syſtems abhielten. Als beſtimmt wird uns ferner von 
dort verſichert, daß gleichzeitig in Stuttgart, Darmſtadt und Karls— 
ruhe ganz ähnliche Schritte von der franzöſiſchen Regierung ge— 
ſchehen find." — Wie der „Nat. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt in Stutt⸗ 
eine ähnliche Aufforderung erfolgt. 


Erinnerungen an Moskau. 


Rußland iſt ein Reich, bei deſſen Beſprechung Uebertreibun— 
gen faſt nicht zu vermeiden ſind. Man kann bei ſeinem Glanz ver— 
weilen, man kann ſich über ſeine Unreinlichkeit ausbreiten und beide 
Schilderungen werden buchſtäblich wahr ſein. Rußland getreu lich 

u malen, werden aber auf der einen Seite weder alle Farben des 
Regenbogens, noch auf der anderen Seite alle Schatten der Sepia 
genügen. Man muß beide gleichzeitig benutzen und alle neutralen 
Tinten vermeiden, wenn man ein einigermaßen richtiges Bild des 
merkwürdigen Landes geben will. Wer den ſchönſten Eindruck von 
Rußland zu gewinnen wünſcht — dieſen Rath ertheilt Edward 
Dicey — der reiſe, ohne unterwegs Halt zu machen, direkt nach 
Petersburg, fahre dort vom weſtlichen zum ſüdlichen Bahnhof, 
ohne einen Blick um ſich zu werfen, und löſe hier ein Billet direkt 
nach Moskau. 

Während der Fahrt wird er, wenn er durch die gefrorenen 
Fenſterſcheiben blickt, nichts als öde Schneefelder ſehen. In Mos⸗ 
kau ſteige er in eine geſchloſſene Droſchke und fahre zur Terrafje des 
Kremlin, wobei man ſich ſo einrichten muß, daß man zu der Zeit 
eintrifft, wo ein nordiſcher Sonnenuntergang ſein kaltes Licht und 
ſeinen fahlen Schein wirft. Wenn er beim Anblick des Schau⸗ 
ſpiels, welches er hier hat, nicht fühlt, daß alle Unannehmlichkeiten 
und Koſten der Reiſe ausgeglichen ſind, ſo muß er jedes poetiſchen 
Gefühls bar ſein. 

Du gehſt durch das Heilige Thor, indem Du nach der allge⸗ 
meinen Sitte den Hut abnimmſt, und beſindeſt Dich nun auf einer 
breiten langen Teraſſe. Rings um Dich erheben ſich Minarets 
und goldene Dome. Hinter Dir liegt eine wirre Maſſe von 
Mauern, Zinnen und Thürmen, die nichts als der Kremlin-Palaſt 
ſein kann. Zu Deinen Füßen, wohl zweihundert Ellen unter Dei— 
nem Standpunkte, fließt die ſchmale Moskowa, in deren ſtarker 
Strömung große Schneeblöcke treiben; weiter in der Ferne dehnt 
ſich Moskau in einer großen Fläche aus. Es iſt kein Haus in der 
ungeheuren Häuſermaſſe, das wie etwas ausſieht, was Du 12 
geſehen haſt. Die flachen grünen Eiſendächer ſind mit zahlloſen 

Thürmchen und Domen beſetzt. Kaum eine Rauchwolke ſteigt aus 
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— Die „N. A. 3.“ warnt wiederholt vor der Auswanderung 
nach der argentiniſchen Republik. 

— Im Winterſemeſter 1866-67 find an den preußiſchen Univerſitäten 
861 inländiſche Studirende der evangeliſchen Theologie immatrikulirt 
worden, die ſich folgendermaßen anf die einzelnen Univerſitäten vertheilen: 
Berlin 335, Halle 306, Königsberg 90, Breslau 79, Bonn 64, Greifswald 
17. Im Sommerſemeſter 1866 belief ſich die Geſamintzahl nur auf 838, fie 
hat alſo um 23 zugenommen. 

— Im Verlage des Abgeordneten Buchhändlers Frank Duncker hierſelbſt 
erſchien im vorigen Jahre eine Broſchüre unter dem Titel: „Die Debatten 
des Abgeordnetenhguſes über den Obertribunalsbeſchluß.“ 
Dieſe Broſchüre enthielt die ſämmtlichen in den Sitzungen vom 9, und 10. Fe⸗ 
bruar v. J. gehaltenen Reden theils im ſtenographiſchen Wortlaut, theils im 
Auszuge. Wie bekannt, erhob die Stagtsanwaltſchaft wegen des Inhalts der 
Reden der Abgeordneten Tweſten, Dr. Gneift, Kanngießer, Dr, Waldeck ıc. die 
Anklage gegen Duncker auf Ehrfurchtsverletzung gegen den König, Beleidigung 
von Beamten und Behörden zc., und das Stadtgericht verurtheilte denſelben, 
indem es annahm, daß der Bericht durch 8.38. des Preßgeſetzes (als nicht wahrheits⸗ 
Hk nicht geſchützt, der Angeklagte, der den angie nicht genannt, als Ur⸗ 


Wir glauben die ſpezielleren Partei-Intereſſen bei Seite ſetzen zu müſſen 
und ſind nur beſeelt von dem Wunſche, daß die Größe und Macht unſeres ruhm⸗ 
reichen Vaterlandes, eben fo wie die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes er- 
halten und befeſtigt werden mögen. In dieſem Sinne ſoll unſer Abgeordneter 
wirken und empfehlen wir deshälb mit voller Ueberzeugung und unbedingtem 
Vertrauen den Herrn Geheimen Ober⸗Regierungsrath Höne auf Leeſen zum 
ha yo deſſen Unabhängigkeit, Kenntniſſe in der Verwaltung und der 
praktiſchen Verhältniſſe, ſowie befonders fein bewährter Charakter ihn vorzugs⸗ 
| weife befähigen, dieſes Mandat zum Wohle des Vaterlandes zu übernehmen.“ 
Tiegenhoff, 8. Januar. Der Plan des „Komités für Er⸗ 
bauung der Werderbahn,“ die zu einer vorläufigen Vermeſſun 
und Veranſchlagung der Strecke Simonsdorf⸗ Sreuteich- Tiegenbor 
erforderlichen Geldmittel durch freiwillige Beiträge aufzubringen, 
ſcheint gelingen zu wollen. Das Komité hat jedoch keineswegs die 
Abſicht, dies Geſchäft durch eigene Agenten ausführen zu laſſen, 
ſondern es gedenkt die zu dem Ende geſammelten Gelder dem Han⸗ 
delsminiſterium zur Dispoſition zu ſtellen, mit der Bitte, dafür die 
Vermeſſung und Veranſchlagung durch ſeine Beamten ausführen 
zu laſſen, weil es annimmt, daß die auf dieſe Art ermittelten Re⸗ 
ſultate vom Publikum mit größerem Vertrauen aufgenommen wer⸗ 
den dürften, als wenn dieſelbe Arbeit von Privatleuten ausgeführt 
wäre. Noch viel weniger denkt das Komité daran, den Bau der 
Bahn ſelber in die Hand zu nehmen. Sollte der Staat es in ſei⸗ 
nem Intereſſe finden, den Bau b jo wird er es natürlich 
durch ſeine Beamten bewirken laſſen. Wenn ſich dagegen eine Ge⸗ 
ſellſchaft bildet, die den Bau zu unternehmen geneigt wäre, ſo 
würde dieſe aus ihrer Mitte die Männer auszuwählen haben, denen 
ſie die Leitung des Unternehmens und die Verwaltung ihres Ver⸗ 
mögens anzuvertrauen geneigt wäre. Die Aufgabe des gegenwärti⸗ 
gen Komiteés iſt durch die obwaltenden Verhältniſſe genau beſtimmt, 
und viel enger umgrenzt. Es hat den Bau vorzubereiten, indem es 
Vorurtheile, die ſich ihm entgegenſtellen, bekämpft, richtigere An⸗ 
ſichten verbreitet, den Beweis liefert, daß derſelbe nicht nur mit 
Leichtigkeit herzuſtellen iſt, ſondern auch eine angemeſſene Rente 
verſpricht. Mit dem Beginn des Baues hat die Thätigkeit des Ko⸗ 
mités thatſächlich ihren Zweck erreicht und die von ihm übernom⸗ 
mene Aufgabe ihre Löſung erhalten. Daß die ihm anvertrauten 
Geldmittel lediglich für die Vermeſſung und Veranſchlagung der 
bezeichneten Strecke verwendet werden dürfen und an die Eigen⸗ 
thümer zurückgezahlt werden müſſen, falls es überhaupt nicht zut 
Vermeſſung kommt, iſt ſelbſtverſtändlich. (D. 3.) . 


Mecklenburg. Schwerin, 9. Januar. In den letzten 
Tagen des vorigen Jahres iſt in Berlin ein Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen und Mecklenburg⸗Strelitz wegen der Berlin-Stral⸗ 
ſunder Bahn abgeſchloſſen worden. Als Strelitz'ſcher Bevoll- 
mächtigter fungirte bei der Verhandlung der frühere Bundesgeſandte 
v. Wickede. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz hat, zur | 
Erleichterung der in raſcher Folge aus feiner Kaffe zu leiftenden 
Einzahlungen für Stammaktien der Berlin⸗Stralſunder Bahn, im 
Geſammtbetrage von 850,000 Thlr., ein landesherrliches Papiergeld 
unter dem Namen „Renteikaſſenſcheine“ im Belaufe von 500.000 
Thlr. kreirt. Dieſe Scheine ſind auf die ſämmtlichen Domanial- 


eber zu betrachten ſei, zu ſechs Monaten Gefängnißſtrafe. Gegen dieſe Ent⸗ 
cheidung hatte der Angeklagte appellirt, indem er die Beſtimmung des 8. 35. 
des Preß eſetzes für ſich in Anſpruch nahm, da er den Inhalt der Broſchüre vor 
der Veröſfentſichung nicht gekannt habe. In der geſtrigen Sitzung des Krimi⸗ 
nalſenats des Kammergerichts, in welcher dieſe Appellation zur Verhandlung 
kam, war der Angeklagte in Begleitung ſeines Vertheidigers, Rechtsanwalt 
Lewald, erſchienen. Der Letztere fühete beſonders aus, daß der Bericht auf den 
Schutz des §. 38. des Preßgeſetzes Anſpruch machen könne, da derſelbe als ein 
wahrheitsgetreuer im Sinne dieſes Paragraphen aufgefaßt werden müſſe. 
Werde dieses nicht angenommen, jo ſtehe dem Angeklagten der 8. 35. zur Seite, 
da ihm der Nachweis der Kenntnißnahme des Inhalts vor der Veröffentlichung 
nicht geführt ſei. Den Inhalt der inkriminirten Reden ſelbſt anlangend, fo 
komme es ihm hauptſächlich darauf an, den Vorwurf der Ehrfurchtsverletzung 
gegen den König zu beſeitigen. Die Oppofition habe niemals eine ungerechte 
Handlung des Königs behauptet, es ſei nicht möglich, die von der Anklage in- 
kriminirten Stellen auf den König zu beziehen. Er beantragte Freipſrechung 
des Angeklagten. 5 
Der Staatsanwalt Freiherr v. Plotho erwiderte, daß zu einem wahrheits⸗ 
getreuen Bericht auch nothwendig die Form gehöre, daß derſelbe auch die Ver⸗ 
handlungen in der Folge wiedergeben müſſe wie ſie wirklich ſtattgefunden. Die 
ganze Anlage der Broſchüre widerſpreche dem Weſen eines Berichts ; fie enthalte 
eine hiſtoriſche Einleitung und fange nicht mit dem Beginne der betreffenden 
Sitzungen an. Außerdem enthalte dieſelbe Anlagen, die in der Sitzung nicht 
verleſen ſeien. Die tendenziöſe Form der Wiedergabe der Reden laſſe erkennen, 
daß es dem Verfaſſer nicht darum zu thun war, das Volk in Kenntniß von den 
Vorgängen in den Sitzungen zu ſetzen, ſondern die Pfeile giftigen Angriffs ge⸗ 
gen das Obertribunal zu richten. Form, Inhalt und Tendenz der Broſchuͤre 
verhinderten alſo die Anwendung des $ 38 des Preßgeſetzes. Im Uebrigen er⸗ 
hielt der Staatsanwalt die Anklage aufrecht und verlangte Beſtätigung des 
erſten Erkenntniſſes. Der Angeklagte Duncker wies zum Schluß darauf hin, 
daß es, um dem Volle ein klares Bild der Verhandlungen zu geben, nothwendig 
ſei, in einer Einleitung die hiſtoriſchen Thatſachen voran zu ſchicken. Solche 
Zuſätze, welche zur Orientirung des Publikums dienten, könnten einen Bericht 
nicht zu einem nicht wahrheitsgetreuen ſtempeln. Zum Schluß beſtritt der An⸗ 
geklagte, vor der Veröffentlichung der Broſchüre Kenntniß von dem Inhalt der⸗ 
ſelben genommen zu haben. Das Kammergericht berieth länger als eine Stunde. 
Es nohm einmal an, daß die beiden wegen Majeſtätsbeleidigung inkriminirten 
Stellen in den Reden der Abgeordneten Dr. Gneiſt und Tweſten auf den König 
nicht bezogen werden könnten. Es nahm zwar ferner an, daß der Bericht nicht 
als ein wahrheitsgetreuer erachtet werden könnte, und daß derſelbe in mehreren 
Punkten gegen die Strafgeſetze verſtoße, aber auch, daß dem Angeklagten die 
Kenntniß von dem Inhalt nicht nachgewieſen und daß ſomit nur $35 des Preß⸗ 
geſetzes zur Anwendung komme. In Folge deſſen änderte das Gericht die vom 
erſten Richter erkannte Strafe in eine Geldbuße von 50 Thlr. event. 4 Wochen 
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Gefäugniß um. Einkünfte fundirt und werden in Apoints von 5, 10 und 25 Thlr. 
Bielefeld, 8. Januar. Zur Wahl Waldeck's bemerkt der „Wächter“: | 5 i i aterbi : - i | 
8 einer uns zugegangenen Mittheilung iſt die Annahme einer Wahl für das 8 Beagle: Sie er er — Extra der 
Norddeutſche Parlament von Seiten Waldeck s als geſichert zu betrachten und Eiſenbahn eingehenden Staatsabgabe wieder eite oſt wer⸗ ige 
wird er feinem alten ER Vielefeld⸗Wiedenbrück vorausfichtlich den Vor- den. Die landesherrlichen Kaſſen zu Neuſtrelig und ö 5 g 
zug geben, wenn er dort gewählt wird. s ſind zur Einwechſelung der bei derſelben präſentirten inn in 


Bochum, 9. Januar. Für die Wahlen zum Parlament ift der letzte [Beträgen von nicht unter 50 Thlr. i lb ei A im⸗ 3 
Präſident des deutſchen Parlaments, en 00 w r zu Berlin I Aussicht 5 0 5 le —— 2 f 
genommen. Derſelbe hat die Zuſage gegeben, eine im Kreſſe Bochum auf ihn 
fallende Wahl annehmen zu wollen. (Witt. 3.) 

Danzig, 11. Januar. Folgender im Landkreiſe eirkulirender 
Aufruf empfiehlt die Wahl des Herrn Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
rath Höne: a 

„Wähler des Danziger Landkreiſes! Wir haben in nächſter Zeit einen Ab— 
geordneten für das Norddeutſche Parlament zu wählen und da es nicht möglich 
ift, alle ſtimmfähigen Bewohner des Kreiſes an einem Orte zu vereinigen, um 
gemeinſchaftlich dieſe Sache zu beſprechen, ſo haben die Unterzeichneten, von vie⸗ 
len Seiten dazu aufgefordert, es für nöthig gehalten, ſich ſofort mit einem be- 
ſtimmten Vorſchlage an die geehrten Mitbürger des Kreiſes zu wenden und 
glauben damit am Beften einer gänzlichen Zerſplitterung der Stimmen vorzu- 
beugen und eine Wahl zu veranlaſſen, welche dem Wunſche der beſonnenen und 
patriotiſchen Bewohner des Kreiſes entipricht. 


Oeſtrei ch. 

— Aus Wien erhält die „Poſt“ ein Schreiben, dem wir 
Folgendes entnehmen: Herr v. Schmerling hat Oeſtreich fünf Jahre 
lang ohne die Slawen regiert; ich werde dieſen Deutſchen .. zei⸗ 
gen, daß ich Oeſtreich noch länger ohne fie regieren kann, und daß 
ein ſlawiſchez Rumpfparlament ganz anders brauchbar iſt, als ein 
deutſches mit feinen demokratiſchen Velleitäten — das iſt eine 
Aeußerung, die Graf Beleredi dieſer Tage zu einem ſeiner Bekann⸗ 
ten gethan, und die zugleich zeigen mag, daß das Miniſterium Beuſt 
das Wahlgeſetz für den „Auſerordentlſchen⸗ ganz abſichtlich ſo ein⸗ 


und betet laut mit einer Inbrunſt, deren Accente nicht mißzuver⸗ 
ſtehen find, a 
. Tritt man in die Kathedrale des Kremlin, ſo ſieht man ein 
Bild, das ein zur Wirklichkeit gewordener Traum zu fein ſcheint. 
Die Kritik ſagt, daß das Gebäude in einem ſchlechten Styl ausge⸗ 
führt, in ſeiner Konſtruktion EEE: in feiner Ornamentik 
barbariſch ſei. Dem mag fo fein, aber die Pracht des Innern hat 
etwas Ueberwältigendes. Vom Fußboden bis zur Wölbun ; 2 
auf gewaltigen Porphyr-Pfeilern ſteht, iſt Alles eine Malte von 
ſo : er= | Gold und Farben. Man kann die Hand kaum auf eine Stelle le⸗ 
ten die Zehntausend, als fie endlich das lang erſehnte Meer erblick⸗ gen, die nicht mit ſeltenen Steinen und Juwelen geſchmückt wäre. 
ten, die Waffen niederlegten und: „Thalatta! Thalatta!“ riefen. e und 2 und Opal nebſt allen andern Steinen, 
Es leben in Mos 3 eren Namen beim Bau des Tempels Salomons erwähnt werden, 
bie Si 1 1 N 9 2 0 5 Ba en, 2 aben Verwendung gefunden. Um die ſtaubigen Bilder der Jung⸗ 
neue Moskau ſei nichts im Vergleich 5 dem alten, abe Greise Te Ent mit Dem de e welife bie Aude e 
die Vergangenheit immer unter einem Vergrößerungsglaſe, und es pröseultren an nk a Bag eh 3 G an ler 
iſt kaum möglich, daß der barbariſche Glanz der meskowitiſchen Ruſſen nicht Aühtelden würde die Schätze dieſer Kathedrale von 
Hauptſtadt und der Kontraſt auifhen ihrem Prunk und ihrer Molau zu kaufen. Die Wände find mit Silber überzo die 
Aermlichkeit größer als vor einem hal en Jahrhundert geweſen ſein Dächer haben eine Bekleidun von Goldbl Seltſ 3 N 5 
können. Die hölzernen Häuſer, die man in dieſem Jahr der Gnade ſteht biete verſchwenderiſche Pra cht mit ſich feht Pi E TR ar 
ſieht, müſſen denen, in welchen die alten Ruſſen gewohnt haben, balbe Zwielicht, das in der Kirche ſtets hertſcht dämpft N a 
110 1 Si e d n de N e der Farben, und wenn ein Strahl der Conte durch die Fenſter del 
8 N 0 wendet worden, da hohen Kuppel dringt, jo ſchießen goldene Strahlen durch d ü 
Mo 0 a == n as Düſter 
19 58 o glänzend wie das alte zu machen — wohl nicht und werden von den erglühenden Mauern reflektirt. n f 
Eye i g i Nicht einen Steinwurf vom Kremlin entfernt, faßt am Fuße 
So lange man im Kremlin bleibt, fühlt man ſich wie von der Feſtungsmauern, die den Palaſt umgeben, tritt man in einen 
einem Sauber umgeben. Sogar der Boden, den man betritt, it | offnen Plaß der einer anderen Welt als der eben verlaffenen anzu⸗ 
ee Boden. Man ſieht neben ſich Bauern, die ſich von Zeit zu | gehören ſcheint. Dieſes ungeheure niedrige Viereck von einſtöckigen, 
Zeit gegen Oſten wenden, eine unzählige Menge Kreuze ſchlagen, mit hellen Farben bemalten Häuſern iſt er Goſtinnoi⸗Dvor, der 
vor den Bildniſſen der Jungfrau mit dem Chriſtkinde niederknien große Markt von Moskau. Geht man durch eines der Thore, jo hat 
und ſich zuweilen flach auf die kalten harten Steine niederwerfen. man ein wares Labyrinth dunkler Gänge vor ſich und hört das ſum⸗ 
Und hier iſt es nicht, wie in katholiſchen Ländern, wo die Beter auf | mende Geräuſch vieler Stimmen. Au dieſe Gänge, in denen fort⸗ 
der Straße hauptſächlich Weiber und Kinder find und die Gebete] während Maſſen von Menſchen auf und abgehen, öffnen die Buden 
blos hergeplappert werden. „Hier wie überall in Moskau nimmt der Kaufleute. An jedem Kreuzweze hängt ein Bild des Erlöſers 
der größere Theil der Bevölkerung ohne Unterſchied des Ranges, vor dem Lampen brennen und die a gemeine Dunkelheit noch fi 5 


. — (3 . 7 t⸗ 
Alters und Geſchlechts an dem Gottesdienſte in freier Luft Theil barer machen. Jeder Gang iſt einer Klaſſe von Händlern Nr 


der ſchweigenden Stadt auf; die Luft iſt klar, ſtill und kalt, die 
einzigen Töne, die man hört, find die der läutenden Kirchenglocken, 
die der Wind über den Fluß trägt. Im dämmernden Weſten liegt 
die lange niedrige Reihe der Sperlingsberge, über die Napoleon 
nach Moskau marſchirte. Wenn die franzöſiſchen Legionen die Stadt 
zum erſten Male an einem ſolchen Abend ſahen, der in der Luft 
hundert Farbenſchattirungen von warmen Karmoiſin bis zum kal⸗ 
ten Grau erzeugt, der die grünen Dächer gleich Smaragden Ichim- 
mern läßt und den goldenen Domen einen blendenden Glanz ver⸗ 
leiht, jo müſſen fie ein Gefühl gehabt haben, wie vor Jahrhunder⸗ 


ic c hat, um den Deutſchöſtreichern, inſofern ſie nicht gradezu 


ich ſelber für politiſche Trottel erklären wollen, den Eintritt abſolut 
unmöglich zu machen. Das eigentliche Stichwort der feudalen 
Partei hat geſtern unvorſichtig zwar, aber mit offenherzigſter Naives 
tät das „Vaterland“ ausgeſprochen in den Worten: man beurtheilt 
die Lage zu ängstlich, wenn man für eine Löſung des öſtreichiſchen 
für falt tones quand meme plaidire Die Mihftände, welche 
—. — en 155 der endloſen Fortdauer der unheilvollen 
grätz und den V Le + ‚rühren eine Hochtoryklique, die über König⸗ 
ai cht im Gering uf Venetiens mit einem entrechat hinwegſchlüpft, 
ihrer Kligue er en. Im Uebrigen weiß fie recht wohl, daß grade 
tens, ſelbſt 0 ° ürgend mögliche Entwirrung des gordiſchen Kno⸗ 
nach Enka abſolutiſtiſche und deshalb der Natur der Sache 
roße Vorth . iſche nicht ausgeſchloſſen, auch nicht annähernd ſo 
ſie eh eile verſchaffen kann, wie die gegenwärtige Lage, in der 
ue — geſtüßt auf die Jeſuiten und den czechiſchen Mob — das Ter⸗ 
rain unbedingt beherrſcht. 


angeblie Juwiefern die folgende Reſumirung eines von der Pforte 
8 5 ich erlaſſenen diplomatiſchen Aktenſtücks, das wie ein Ulti⸗ 
8 ad um an die griechische Regierung ausſieht, auf größere Glaub⸗ 
ürdigkeit Anſpruch hat, vermögen wir natürlich noch nicht zu be⸗ 
urtheilen. Die „Wiener Preſſe“ berichtet darüber: we 
Sch Aali Paſcha hat am 26, Dezember nämlich eine Cirkularnote an die drei 
en den achte Griechenlands gerichtet, welche konſtatirt, daß durch das Verhal⸗ 
ischen grichtihen Regierung die e e Zuſtände und Beziehungen 
Velhal er Türkei und Griechenland abſolut unhaltbar geworden ſeien. Jenes 
Inſel 5 wird ſcharf charakteriſirt, und beſonders hervorgehoben, daß auf der 
er Ka veta kaum mehr ein Eingeborner unter Waffen tehe, gleichwohl aber 
griechi inf von bewaffneten Banden fortgeführt werde, die nur dadurch, daß 
en ö 117 Schiffe die Blokade durchbrechen, ſich auf der Inſel zu halten vermö⸗ 
ineinb teuerlich hätten andere bewaffnete Banden, über die griechiſche Grenze 
a end, das türkiſche Gebiet in Theſſalien verletzt. Auf dieſe und an⸗ 
gend 2 achen geſtützt, richtet nun die Pforte an die drei Kabinette das drin⸗ 
en € ſuchen, die griechiſche Regierung auf ihre traktatmäßigen Verpflichtun⸗ 
Eolernſtlich hinzuweiſen unb in Athen energiſche Vorſtellungen zu erheben. 
der er — fo ſchließt jenes wichtige Aktenſtück — wider Berhoffen 55 Sprache 
ir Schutzmächte keinen Erfolg haben, ſo würde ſich die Pforte genöthigt ſehen, 
al beigneten Mittel zur Verkheidigung ihrer Rechte in Anwendung zu bringen. 
hab lit dieſer Note, deren Forderung Frankreich und England ſofort entſprochen 
aben, ſteht ohne Zweifel der Miniſterwechſel in Athen im Zuſammenhange. 


Großbritannien und Irland. 


di London, 9. Januar. Ein fürchterlicher Sturm, der vorgeſtern über 

ie Hauptſtadt dahin brauſte, mit einer Gewalt, daß Bäume entwurzelt wur⸗ 
den, Dachziegel, umberflogen und Eiſenbahnzüge im offenen Felde ſaſt nicht 
Im die Kraft deſſelben ankommen konnten und beträchtlich verſpätet eintra⸗ 


N, hat über das ganze Land und die Küſten hinaus feine verheerende Wir- 
ung bekundet und ſtündlich treſſen neue Hiobpoſten von den verſchiedenen Sta⸗ 
tionspunkten ein. An der kentiſchen Küſte litt die Barke „Towey “Schiffbruch. 
Ein franzöſiſches Schiff, der „Courier“ von Dünkirchen, wurde ebenfalls dort 
auf den Strand geſchleudert und trotz der wackerſten Anſtrengungen des Ret⸗ 
tungsbootes kam nur ein Mann mit dem Leben davon. Letzterer wurde von 
dem Rektor der Pfarre Littlestone, Mr. Cobb, mit Bethätigung eines hochher⸗ 
5 Heroismus dem Tode entriſſen. Bei Plymouth gingen drei Schooner 
„Tegzer“, „Derrynane“ und „Palmyra“, letzterer mit der ganzen Mannſchaft, 
zu Grunde. Aus Cornwall meldet man von der Küſte den Verluſt des Schoo⸗ 
ners „Salome“ und des Schiffes „John Gray“, aus Demerara nach London. 
Von der Station Lizard berichtet man ebenfalls den Untergang eines Schoo⸗ 
ners. Noch ehe das Rettungsboot heran konnte, war die Mannſchaft verloren. 
An der irländiſchen Külſte ſcheiterte der franzöſiſche Schooner „Ammonion“ und 
aus Glasgow telegraphirt man den Verluſt des Schr . 
N zel ihren Tod. 
gemeldet: das eine Schiff, 

chaft zu Grunde; das andere Wrack 


Paſſa. 


75 


die „Undine“, ging mit vier von der Mann 
trieb ohne eine Seele an Bord an die Küſte. 
VDDie mehrfachen Witterungsveränderun en der letzten Tage wa 
einer Kette wüthender Stürme begleitet die an den ehgliſcen und iris Ben 
Küſten dahin braufend, großes Unheil und ſchwere Verluſte an Men chenleben 
und Se n in ihrem Gefolge gehabt haben. Die Zahl der Un sche iſt ſo 
groß, daß wir uns auf eine Aufzählung deſſen beſchränken müſſen, was von 
allen Seiten durch die Stations⸗Telegraphen gemeldet wird. Bei Liverpool 
ing das eiſerne Schiff „James Crosfield“ (1000 Tonnen Ladung) 1700 Bal- 
en Baumwolle mit der Mannſchaft zu Grunde. Aus Yarmouth berichtet man 
ebenfalls den Verluſt von 2 Schiffen nebſt Bemannung. Von der „Sarah“ 
von Sunderland kam ebenfalls keiner mit dem Leben davon und von der Scha⸗ 
luppe „Anna und Charlotte“ wurden nur 4 Mann gerettet. Bei Ponzance 
(Cornwall) ſcheiterte ein Schooner ſowie die Schiffe „Selma Ann“ für Ply⸗ 
mouth und die „Heireß“ für London. Die Nettungsboote brachten die Beman. 
nungen der drei Fahrzeuge glücklich in Sicherheit. Aus Ramsgate meldet man 


uslage iſt wenig zu ſehen 
daß ſich ſchwer erkennen läßt, was auf den langen Brettern der 
Geſtelle liegt. Die Händler rufen Dich an, wenn Du vorbeigehſt, 
und bieten Dir Waaren jeder Art, Form und Mode an. Es dürfte 
in der Welt nicht viele Artikel geben, die in dieſer ungeheuren Nie⸗ 
derlage nicht zu bekommen wären, und die Verkäufer machen mit 
Dir eſchäfte für eine Kopefe oder für eine Million Rubel, ganz 
nach Deinem Belieben. In einer Reihe ſind Pelze genug, um ganz 
Petersburg zu kleiden, in einer andern fo viele S uhe und Stiefel, 
daß die größte europälſche Armee ſich verſorgen könnte. 
Baumwollengarne und Kattune und Met 
iel der möglich Wee und 

der möglicher Weiſe von Jemand begehrt werd : 
terhin kommen perſiſche Buden, wo a, in den re en 


die hinter 
1b Kupferko⸗ 
ie itzen. Wer etwa meinte, daß unter dieſen Kaufleuten, die 
a 
wären, der würde ii a Hier iſt igentli 
waren, ürde ſich getäuſcht ſehen. Hier iſt man im eigentlichen 
din len „wo Jedermann blos 0 


Ladesinder zu Hülfe genommen und mit Kreide Zahlen auf den 
er c e res erfährt man mit einiger le 


kommſt Du zur N | ehe, 
Steel und zwischen geht wieder fort, bis endlich dieſes Spiel 


tande gekommen iſt. 


halten, aber von einer anlockenden Ausſtellung der Waaren auf der 
und das Innere der Buden iſt ſo dunkel, 


den Schiffbruch des Schooners „Mizpah“ (140 Tonnen) mit einer Ladung 
Zucker unterwegs von Amſterdam nach Genua. Ebendaſelbſt lief die däniſche 
Barke „Aurora Borcelis“, mit einer Ladung Kohlen von Newaaſtle nach Meſ⸗ 
ſina gehend, auf den Strand. Den Bemannungen beider Schiffe brachten die 
wackeren Rettungsboote Rettung vor dem naſſen Grabe. Bei Shields verun⸗ 
glückten 5 Schiffe, die Mary Mac“, die „Cora“, die „Lucerne of Blyth“, die 
„Diergee* und der „William Butcher“. Auch hier krönte nach ſchwerem 
Kampfe mit den entfeſſelten Elementen ein glücklicher Erfolg die Anſtrengungen 
der Rettungsboote und die gefährdeten Bemannungen der geſcheiterten Schiffe 
wurden glücklich ans Land geſchafft. 


5 Frankreich. 

Paris 8. Januar. Ueber das Erdbeben in Algerien meldet der 
algerifche „Moniteur“ vom 5., daß am Tage zuvor um 4 Uhr Morgens eine 
neue Erderſchütterung gefühlt wurde. Sie war von einem ſtarken Regen beglei⸗ 
tet. Neue nn find nicht bekannt geworden, nur find die Riſſe in den Häu⸗ 
fern noch größer geworden. Die Eiſenbahn von Blidah hat einen Theil der beim 
erſten Erdbeben Verwundeten ins Feen gebracht. Der „Tell“ ein 
Blatt von Blidah, veröffentlicht die Namen der 6 etödteten; es iſt ſtrenge Kälte 
eingetreten und die Bewohner der zerſtörten Dörfer find genöthigt, im Freien 
zu kampiren. — Dem „Siecle* geht aus Mont-Rifet unfern Algier ein Bericht 
über das Erdbeben zu, welcher vom Tage deſſelben (2. Januar) datirt iſt. Von 
den drei Hauptſtößen die man verſpürte, war der erſte der ſtärkſte; er dauerte 
15 Sekunden und war von einem donnerähnlichen Geräuſch begleitet, gegen 
welches, wie der Berichterſtatter ſagt, unſere Artillerie-Detonationen nur ein 
Kinderſpiel find. Sämmtliche Häuſer Algters, Obev-Muftapha's, Agha's von 
El-Birr's wurden mehr oder weniger beſchaͤdigt, einige find ſogar zuſammenge⸗ 
ſtüzt. In Blidah wurde indeß noch weit größere Zerſtörung angerichtet und die 
Regierung ſchickte in aller Eile 600 Zelte dorthin, um die obdachloſen Familien 
aufzunehmen. Am 1. Januar war das Wetter ſchön und ruhig geworden; 
Abends fiel das Barometer plötzlich ſtark, aber der Himmel blieb unbewölkt 
und das Meer ruhig; um Mitternacht bewölkte ſich der Himmel und um 4 Uhr 
Morgens begann es nach lange anhaltender Dürre zu regnen. 

In den Tuilerien fanden wiederholt Berathungen mit Walewski über die 
nächſte Seſſion ſtatt; es iſt von Hinausſchiebung der Eröffnung bis Mitte künf⸗ 
tigen Monats die Rede, da der Armee - Neorganifations - Entwurf im Staats⸗ 
rathe erſt am 7. Februar fertig durchberathen fein wird. 5 

Paris, 10. Januar. Der heutige „Moniteur“ bringt einige 
mit dem „Panamaa“ eingetroffene Depeſchen. Dieſelben find datirt 
aus der Hauptſtadt Mexiko vom 9. Dezember und V erakruz 
vom 14. Die Rückkehr des Kaiſers Max nach der Hauptſtadt war 
am 14. noch nicht nach Verakruz gemeldet. „Die Bewegung unſerer 
Truppen in den verſchiedenen Provinzen des Reichs, heißt es weiter, 
tragen weniger den Charakter von militäriſchen Operationen, als 
von Vorbereitungen zur Heimführung. Alle Maßregeln find ge- 
troffen, um den Feind in der Entfernung zu halten und unſere 
Kolonnen anf den von dem Oberbefehlshaber beſtimmten Punkten 
zu koncentriren. 


. 

Bern, 5. Januar. Dr. Kern, der ſchweizeriſche Miniſter in Paris, hat 
dem Bundesrath einem einen einläßlichen Brief über den Neujahrsempfang des 
diplomatiſchen Korps in den Tuilerien eingeſandt. In Betreff der Schweiz 
ſprach der Kaiſer dem Dr. Kern ſeine Genugthuung über die ſeither zwiſchen 
ihr und Frankreich beſtandenen freundſchaftlichen Beziehungen aus. Er hoffe, 
daß dieſelben auch in dieſem neuen Jahre keine Störung erleiden würden. Was 
der Herr v. Banneville dem Bundespräfidenten in feiner Anſprache bei Ueber⸗ 
reichung der Kreditive als Nachfolger des Margie Turgot auf demGeſandtſchafts⸗ 
poſten in Bezug auf die ſchweizeriſche Neutralität geſagt habe, ſei in ſeinem aus⸗ 
drücklichen Auftrage geſagt worden. — Seitens des Fürſten Karl v. Rumä⸗ 
nien iſt dem Bundesralhe durch Vermittelung des Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen und des Landammanns Aepli in St. Gallen ein Schreiben zuge- 
gangen, welches deſſen Thronbeſteigung anzeigt und in ſehr verbindlichen Aus⸗ 
drücken die 2 Sympathie der Schweiz ausdrückt, der er und 1 Fa⸗ 
milie ſchon ſeit längerer Zeit angehöre. (Bekanntlich gehört das Schloß Reineck 
im Kanton St. Gallen der Famile des Fürſten). Das Schreiben iſt vom Bun⸗ 
desrathe in eben ſo verbindlichen Ausdrücken beantwortet worden. (Köln. Z.) 


Jtalien. 

Aus Florenz, 5. Januar, wird der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt: 
Die Reiſe des Kultus⸗Miniſters Berti nach Rom zum Papſte be- 
Rege ein Abkommen im Sinne des Ricaſoli'ſchen Briefes: Die 
Regierung verzichtet auf das Exequatur für die direkt vom Papſte 
zu ernennenden Biſchöoͤfe, die über dies ohne Eid ihre Sitze werden 
einnehmen können; ihre Erlaſſe werden des königlichen Placets nicht 
bedürfen. Die Frage der Verminderung der Diöceſen könnte defi- 
nitiv nur durch ein Konkordat erledigt werden, und ein ſolches iſt 
vor Anerkennung des Königreichs Italien nicht möglich. Inzwiſchen 
will man ſich dahin einigen, daß die Verminderung der Bisthümer 
thatſächlich ſtattfinde, indem eine gewiſſe Anzahl derſelben von den 


Abſchluß eines Vertrags zwiſchen einem engliſchen Fabrikanten und 
einem unermeßlich reichen ruſſiſchen Kaufmann bei. Mein Lands⸗ 
mann hatte gleich bei der erſten Zuſammenkunft die Bedingungen 
genannt, unter denen er ſich allein auf das Geſchäft einlaſſen konnte. 
Der Ruſſe war von Anfang an zum Kauf entichloffen und doch 
vergingen mit Feilſchen und Bieten zwei Tage, ehe der Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen wurde. So oft eines ſeiner Gebote abgewieſen wurde, 
verließ der Ruſſe das Zimmer und erklärte, daß er die Verhandlung 
hiermit abbreche, aber wenn er ſah, daß er nicht zurückgeholt wurde, 
kam er wieder. 5 
Den Goſtinnoi Dvor . verſchiedene große Traktirs. 
Ein Traktir iſt weder genau ein Reſtaurant, noch genau eine Böͤrſe, 
ſondern ein Ding, das zwiſchen beiden liegt. Als Beiſpiel mag uns 
der Moskowski Traktir dienen, wo die großen ruſſiſchen Theehänd⸗ 
ler ihre Zuſammenkünfte halten. Du gehſt eine breite Treppe hin⸗ 
auf; ein Bedienter in Livre öffnet Dir die Flügelthürenn und Du 
befindeſt Dich in einer Atmoſphäre, deren Föltliche Wärme mit der 
falten Luft draußen wohlthätig kontraſtirt. Andere Diener nehmen 
Dir Pelz und Hut ab und Du blickſt um Dich. Du biſt in einem 
langen gewölbten Raum, in dem Sophas und Tiſche ſtehen. Auf 
der einen Seite befindet ſich ein ungeheurer Schenktiſch, auf der 
andern eine Rieſenorgel. Mit ſeiner gewölbten Dede, feinen rei⸗ 
chen Tapeten, ſeinen Lampen, die von der Decke herabhängen, und 
ſeinen ſchneeweißen Divans mahnt der Ort an Tauſend und Eine 
Nacht, und der Eindruck wird durch die ſchnell und geräuſchlos um⸗ 
hergehenden Diener noch vermehrt. Alle tragen weiße Jacken und 
weiße Beinkleider, alle ſind große, ſtarkgebaute Männer mit lan⸗ 
gem glatten, in der Mitte geſcheitelten Haar und ſehen wie orien⸗ 
taliſche Selaven aus. Die Küche dieſes Traktirs iſt berühmt, aber 
nicht das Eſſen, das Theetrinken it die Hauptſache. Man nimmt 
auch von Dir ohne beſondere Beſtellung an, daß Du Thee trinken 
wirſt, und bringt Dir zwei weiße Theetöpfe. Der eine, der rößere, 
enthält das Waſſer, der andere, der kleinere, den Thee. Richteſt 
Du Dich nach dem allgemeinen Gebrauch, ſo füllſt Du Dein Glas 
halb mit Waſſer. Iſt das Glas durch und durch gewärmt, ſo wird 
das Waſſer fortgegoſſen, Zucker in das Glas geworfen, der Thee 
eingeſchenkt und mit Waſſer verdünnt. Füge noch eine Scheibe 
Citrone hinzu und iſt Dein Mund ſo feuerſeſt, daß Du das Ge⸗ 


Biſchöfen der benachbarten Diözejen verwaltet werden fol. Man 
hofft, daß es gelingen wird, den heiligen Vater auch zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über die Poſt⸗, Zoll⸗ und ank⸗Frage zwiſchen der päpſt⸗ 
lichen und der italieniſchen Regierung zu bewegen. 


— Der officiöſe Florentiner Korreſpondent der „Debats“ 

giebt vom 6. Januar über die Tonello ſche Miſſion folgendes Nähere: 

Die Unterhandlungen zwiſchen Italien und dem heiligen Stuhle 
find beinahe beendet und Herr Tonello wird in einigen Tagen nach 
Florenz zurückkommen. Der heilige Stuhl hatte nur die Vor⸗ 
ſchläge des italieniſchen Unterhändlers anzunehmen, da die Floren⸗ 
tiner Regierung die Freiheit der Kirche als Baſis aufgeſtellt hatte; 
alſo in Zukunft kein Placet und kein Exequator mehr. Der Papſt 
wird die, welche ſein Wohlgefallen haben, zu Biſchöfen ernennen. 
Jetzt verſtändigt man ſich über die Wahl der Perſonen, und in die⸗ 
ſem Augenblicke beräth der Kardinal Antonelli mit Herrn Tonello 
über die zu machenden Wahlen. Was die Reduktion der Zahl der 
biſchöflichen Sitze anbelangt, jo wird der Papſt die, welche von ihm 
als nutzlos erkannt werden, nicht mehr bejegen, und die Verwaltung 
derſelben den benachbarten Biſchöfen anvertrauen. So iſt die leber⸗ 
einkunft in ihren weſentlichen Punkten. Um jede weiteren Schwie⸗ 
rigkeiten zu vermeiden, wird man keinen Vertrag abſchließen, ſon⸗ 
dern ſich auf die Auswechſelung von Noten und auf eine Art münd⸗ 
licher Verpflichtung beſchränken. Im Allgemeinen iſt man hier mit 
dieſer Ordnung der Verhältniſſe mit Rom zufrieden. Die Haupt⸗ 
ſache des Abkommens iſt das Abkommen ſelbſt. Das Königreich hat 
dem Papſte vorgeſchlagen, auf dem Prinzip der Freiheit der Kirche 
u unterhandeln, und der Papſt hat angenommen. Es iſt auch die 
Rede von einer Fuſion der römiſchen mit der italieniſchen Bank. 
Die Hauptſache iſt jetz, daß die materielle Ruhe in Rom erhalten 
bleibt. Bis dahin hat man nur von einer unbedeutenden Manifeſta⸗ 
tion im Theater Argentina ſprechen hören.“ 

Die „Opinione“ widerlegt die Angabe anderer Blätter über 

Ausgleichung des Zerwürfniſſes mit der Pforte durch die engliſche 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel; Italien beſtehe auf einer Genug⸗ 
thuung. 


Vom Landtage. 

7 Berlin, II. Januar. Die vereinigten Kommiſſionen für Handel und 
Finanzen des Abgeordnetenhauſes ſetzten heute die Berathung über das Geſetz 
wegen Aufhebung des Salzmonopols und Einführung einer Salzſteuer in An⸗ 
weſenheit der bereits geſtern genannten Regierungskommiſſarien fort. Regie⸗ 
rungskommiſſar Freiherr v. Nidda legte eine Karte vor, welche die Steinſalz⸗ 
produktion in Europa veranſchaulicht und bemerkt, daß England das Zehnfache, 
wie Preußen produeirt, es ſei daher ein dringendes Intereſſe des diesseitigen 
Salinenbetriebes, das Monopol aufzuheben. — Abg. Dr. Löwe ſpricht es als 
wünſchenswerth aus, nicht nur das Monopol aufzuheben, ſondern auch eine Er⸗ 
mäßigung der Steuer demnächſt eintreten zu laſſen. Am beſten wäre es, das 
aus der Beſteuerung gewonnene Einkommen indirekt durch Salinenbetrieb jelbft 
für die Staatskaſſe zu gewinnen. Er beklagt die vielfachen Kontrollvorſchriften 
welche in dem für die Zollvereinsverhandlungen beſtimmten W vor⸗ 
geſehen find, — Regierungskommiſſar Geh. Finanzrath S che ele erklärt letzt⸗ 
gedachte Kontrollen für nöthig und führt aus, daß ſie gerade in dieſem Falle 
von der Bevölkerung am wenigſten empfunden werden, da die Kontrolle nur 
auf den Salinen ſelbſt geübt werde, Preußen auch die 15 anderwärts geltende 
Binnenkontrolle fallen zu laſſen geneigt ſei. Eine jo große roduktionsſteigerung, 
daß durch den Salzverkauf allein ein Erſatz für das Steueraufkommen erzielt 
würde, ſei durchaus nicht zu erwarten. Das Beſſre ſei der Feind des Guten 
und ohne die jetzt, durch die Kündbarkeit der Zollvereinsverträge gegebene 
Gelegenheit, würde die Aufhebung des Monopols vorausſichtlich noch 
lange unausgeführt geblieben fein. Abgeordneter von Hennig halt 
an der unerläßlichen Nothwendigkeit der Amendirung der Vorlage 
feſt und beantragt die Referenten mit der Feſtſtellung des diesfälligen 
Entwurfes zu beauftragen, der demnächſt der Berathung zu Grunde zu legen 
ſei. — In ähnlicher Weiſe und unter befonderer Betonung, daß eine Delega⸗ 
tion der Strafgeſetzgebung an den Finanzminister unſtatthaft ſei, ſprachen die 
Abgg. Reichenheim, Bonin, Michaelis. Letzterer führt aus, daß die 
Aufhebung des Monopols den Staat, der zugleich Produzent und Erheber ſei, 
dahin führen werde, klar zu werden, was ihm vortheilhafter ſei, allein durch 
Verwerthung des Produkts oder durch deſſen Beſteuerung eine Einnahmequelle 
zu erzielen. — Ref. Abg. Dr. Hammacher beantragt Anwendung der Vor⸗ 
lage in der Weiſe, daß der für die Zollvereins⸗Verhandlungen beſtimmte Geſetz⸗ 
entwurf als integrirender Text erſcheine; nur dadurch werde es gelingen, über 
die materiellen unerläßlichen Beſtimmungen, nämlich die Höhe der Steuer, die 
Befreiungen, den Thatbeſtand der Ueberkretung und deren Beſtrafung wirklich 
im Geſetze ſelbſt zu disponiren. — Ref. Abg. Krieger (Berlin) weiſt nach, 
daß der materielle Inhalt dieſes Entwurfes ſich weſentlich an die beſtehenden 


tränk glühend heiß trinken kannſt, fo ſei lan en daß Du noch nie 
beſſeren Thee getrunken haft. Jeder ſchlürft ſeinen Thee, die mei- 
ſten bekreuzen ſich, ehe ſie das Glas an die Lippen bringen, und faſt 
alle ſtoßen Rauchwolken aus. Von denen, die es nicht thun, kann 
man mit Sicherheit annehmen, daß ſie Altgläubige ſind, die das 
Rauchen als eine Todſünde betrachten, weil die Bibel jagt: „Nicht 
was in den Mund eingeht, ſondern was aus dem Munde ausgeht, 
verunreinigt den Menſchen.“ Cigarren, und zwar vortreffliche, 
kann man bekommen, wenn man fünfzehn Pence für das Stück be⸗ 
zahlt. Cigaretten werden ſchon mehr geraucht, aber am gebräuch⸗ 
lichſten find lange Pfeifen mit einem Weichſelrohr und einem Thon⸗ 
kopf. Der Diener bringt Dir eine, füllt ſie in Deiner Gegenwart 
mit duftendem gelben türkiſchen Tabak, ſteckt ſie mit einem Fidibus 
an, thut ein Paar Züge und überreicht ſie Dir, nachdem er die Spitze 
ſorgfältig abgewiſcht hat. 


Man fühlt ſich auf türkiſche Weiſe sucht wenn man auf einen 


Sopha ſitzt, Thee ſchlürft und den kräuſelnden Wolken der Pfeife 
mit den Blicen folgt. Man wird nicht wie in allen andern Län⸗ 


dern durch das Klirren von Tellern und Meſſern und durch eine 
laute Unterhaltung geftört. Die Ruſſen find kein geſchwätziges 
Volk und die ruſſiſche Sprache klingt nicht hart. Sie hört ſich an 
wie engliſch, dem alle ſcharfen Töne genommen ſind. In einem 
Traktir laut zu ſprechen, würde nicht für anſtändig gelten, und die 
leiſe Unterhaltung wird durch die Orgel vollſtändig übertönt. Kein 
ruſſiſcher Reſtaurant, jo beſcheiden er fein mag, kann ohne Muſik 
beſtehen. Die Kaufleute, Mäkler und Fabrikanten, die im Mos⸗ 
kowski verkehren, würden augenblicklich nach einem andern Traktir 
ziehen, wenn dort eine beſſere Orgel wäre. Für dieſen Reſtaurant 
wurde in Württemberg ein Inſtrument ausdrücklich gebaut und 
mit zwanzigtauſend Dalem bezahlt. Dieſe Orgel ſpielt mindeſtens 
wanzig Opernarien aus Fauſt, Dinorah, der Traviata und der 
ſcönen Helene. Wäre ich Stammgaſt, jo würde es mir doch zu 
viel werden, jeden Abend zwei bis dreimal: Di Provenza il 1 
il sol zu hören, und engliſchen Begriffen vom A 15 
ziemlich zuwider, daß Bankiers und Kaufleute bei ihren Verhan 
lungen Orgeltöne hören wollen. 
N (Schluß folgt.) 
— — — — 
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Zoll» und Steuergeſetze anſchließe und macht den Vorſchlag, den ar Ham⸗ 
macher zunächſt von der zuſtimmenden Erklärung des Finanzminiſters abhängig 
zu machen, die noch fehle. — Die Kommiſſion ie ſich dahin, die Referenten 
als Subkommiſſion mit Ausarbeitung ihrer Vorſchläge zu beauftragen und ver⸗ 
tagt ſich nach fünfftündiger ſion fe } 
ie Juſtizkommiſſion ſetzte gleichfalls Ve in mehr als 8 
ger Debatte die Erörterung über den Antrag auf Verweiſung der politiſchen 
und Preßprozeſſe an die Schwurgerichte fort, nachdem zuvor eine Reihe von Pe⸗ 
titionen, als für das Plenum ungeeignet erklärt worden waren. Von einer 
Seite wurde die Aufhebung des Art. 94. der Verf ⸗Urk. beantragt. Dagegen bean⸗ 
tragt Abg. Pr. John, die Kommiſſion wolle dem Sa eine Berfaffungsänderung 
nicht vorſchlagen. Abg. v. Kirchmann erklärt ſich für eine poſitive Aenderung 
der Verfaſſung 1 85 gebend, daß die polit und Preßvergehen durch die Schwur⸗ 
erichte abgeurtheilt werden ſollen. Die Faſſung der Abänderung wäre dann im 
eſentlichen dieſelbe, wie ſie ſich vor der Verfa Bab bender v. 21. Mai 1852 
in der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 fand. Ref. Abg. Roh den 
weiſt ge daß die Kommiſſion eine Beefoflungsänberumg nicht vorneh⸗ 
men dürfe. Dem wird widerſprochen mit dem Bemerken, daß die Amendirung 
von eingegangenen Anträgen in der Befugniß der Kommiſſion liege, daß in⸗ 
deſſen, wofern eine ſolche Amendirung beſchloſſen werden e die weiteren 
Arbeiten ſo Gee ſiſtirt werden müßten, bis das, den Artikel 94 der Verfaſſung 
abändernde Geſetz publieirt ſei. Eine andere Anſicht war gleichfalls gegen die 
e anderer zumal wegen der nur noch kurzen Friſt bis zum Schluß 
eſſion, andererſeits habe die Kommiſſion die Pflicht, dem Hauſe zu berich⸗ 
ten, daß ein ihr vorgelegter Antrag eine Verfaſſungsänderung involvire, mithin 
verfaſſungswidrig ſei. Die Past lehnt mit allen gegen 2 Stimmen den 
Antrag v. Kirchmann ab und es bleibt nur noch der zweite Theil des Prinei⸗ 
palantrages, der die Aufhebung des Staatsgerichtshofes fordert. Der Re g. 
Kommiſſar, Geh. Juſtizrath v. Schelling erklärt, daß die Staatsregierung 
nicht das Bedürfnif der Aufhebung des Staatsgerichtshofes anzuerkennen 
vermöge und daher eine Zuſtimmung zu dieſem Theile des Prin ipalantrages 
nicht in Ausſicht ſtehen. — Es wird hierauf erwidert, daß das Bedürfniß für 
den Fortbeſtand eines Ausnahmsgerichtes nachgewieſen werden müßte, daß 
andererſeits die Beſeitigung dieſes Gerichtshofes ein anerkannt ſchreiendes Be⸗ 
dürfniß ſei. Der Prozeß nach dem franzöſiſchen Geſetze biete nur dann Vor⸗ 
theile, wenn er mit den Schwurgerichten vereinigt fei, der Staatsgerichtshof 
habe aber das imperialiſtiſche * 1 ohne Geſchworene. Die Bedeu: 
tung des Staatsgerichtshofes habe ſich im Polenprozeß gezeigt, über welchen 
fi der Abgeordnete Elven des Weiteren verbreitete. Abg. v. Lingen⸗ 
thal ſpricht für die Nothwendigkeit des Staatsgerichtshofes mit Rückſichk auf 
die neu erworbenen Landestheile. Die Aburthelung der politiſchen Verbrechen 
würde ſonſt den gewöhnlichen Gerichtenzufallen, was unt unlich ſei, wegen des 
2 55 Umfanges des Landes und der damit in Verbindung ſtehenden Uebel⸗ 
tände, Eine anderweite Organiſation des . ei eher denkbar, 
wennſchon Redner keine Vorſchläge darüber zu machen wiſſe. 2 bi El venbeleuch— 
tet die Nachtheile, welche nach ſeiner Meinung aus der ausſchließlichen Ueber- 
weiſung von politiſchen Prozeſſen an beftimmte Gerichte erwachſen; daß übri⸗ 
gens auch Geſchworene in politiſchen Prozeſſen verurtheilten, bewieſe der Kom- 
muniſtenprozeß in Köln. Der 1 miſſar äußerte ſich noch dahin, 
daß die Saltstommifton ja ſelbſt beſchloſſen habe, es ſei die Regel, x un 
von rechtsgelehrten Richtern entſchieden werden ſolle, und es nur Ausnahmen 
ſein dürften, wenn Geſchworene urtheilten, man könne deshalb den Staatsge⸗ 
richtshof um deswillen, weil er ohne Geſchworene urtheile, nicht als einen 
Seheeipa tenden fel bezeichnen. Die Kommiſſion wird dahin ſchlüſſig, den 
Principalantrag, ſoweit er die Aufhebung des Staatsgerichtshofes betrifft, in 
einer entſprechenden geſetzlichen Form mit allen gegen eine Stimme 
anzunehmen. 
Die Handelskommiſſion berieth heute über den Antrag des Abg. 
den und Genoſſen, die Regierung aufzufordern, in der künftigen Sitzung 
des Landtages einen Geſetz⸗Entwurf vorzulegen, wodurch der Zinsbezug der ge⸗ 
ſetzlich der Bank zugewieſenen gerichtlichen epoſitat⸗Kapitalien und der Ein- 
lagen der Kirchen ꝛc. angemeſſen der Durchſchnittshöhe des Diskontoſatzes und 
den Erträgen des jetzigen Bankverkehrs erhöht wird. Die Kommiſſion eſchloß 
nach längerer Berathung die Ablehnung des Antrages, da die von der Bank 
ewährten Zinſen höher ſeien, als die irgend eines Privat⸗Inſtituts. Die 
Iman kommiſſion erledigte Petitionen und en das Geſetz wegen Sportel- 
Stempel eiheit 11 die gemeinnützige Bau⸗Geſellſchaft durch Annahme 
der Vorlage. Die Petitions⸗Kommiſſion erledigte Petiti onen e 
Intereſſe. Der Abg. Lasker hat einen Antrag auf ein Geſetz eingebracht, 
betreffend die um der Zinsbeſchräukungen auch ES den Hypot heken⸗ 
Verkehr, ſo wie Aufhebung des Rechts des Schuldners, arlehne, für welche 
höhere Zinſen gezahlt werden, vorzeitig, alſo vor Eintritt der ſtipulirten Friſt zu 
kündigen. Da die Regierung bei früheren Gelegenheiten ſich dieſem Antrage 
entſprechend geäußert und Ausficht auf an Annahme noch in dieſer Seſſion 
vorhanden iſt, jo wird nach Einbringung deſſelben in der morgenden Plenar⸗ 
E wahrſcheinlich mündliche Berichterſtattung beſchloſſen werden. Für das 
ejeg über die Bauten in Städten und Dörfern iſt der Abg. Lasker zum 
Referenten ernannt. 


£okales und 


Provinzielles. 


Poſen, 12. Januar. Das hieſige Lokal⸗Wahlkomité hatte 


geſtern Nachmittag ſeine zweite Sitzung. Wenn es in derſelben 
auch noch nicht zur Aufſtellung eines beſtimmten Kandidaten kam, 
jo zeigte ſich doch eine weſentliche Uebereinſtimmung hinſichtlich der 
po lichen Stellung, welche derſelbe einzunehmen habe, und es iſt 
kein Zweifel, daß in der nächſten Sitzung, am kommenden Freita; 
auch über die Perſon des Kandidaten eine vollſtändige Einigung 
erzielt werden wird. Ein Auseinandergehen der deutſchen Parteien, 
wie ſie leider in Bromberg ſtattgefunden hat, ſteht hier auf keinen 
Fall zu befürchten. Es it vielmehr alle Ausſicht, daß das hieſige 
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Nachtwanderungen einer abgeſchiedenen Seele. 
18 

rick nicht, verehrter Leer, wenn Dir dieſer Titel auch vielleicht etwas 
unheim e ſollte; es iſt nicht unſere Abſicht, Dich in das eheimnißvolle 
Reich der Schatten einzuführen, von welchem Du, je nachdem Du Dich eines grö⸗ 
ßeren oder geringeren Grades von Reliegiofität erfreuft, doch immer mehr oder 
weniger ſchauerliche a ande Dir machen wirft, und, felbft wenn wir es 
wollten, ſo liegt es nicht einmal in den Grenzen unſerer Macht, Dir die Pforten 
der Geiſterwelt zu erſchließen, da wir uns 5 noch nicht in der Lage 
befinden, Berichte von jenſeits des Grabes erſtatten zu können. Wir hätten die 
nachfolgenden Darſtellungen ebenſo gut anders benennen können, etwa „Spa⸗ 
iergünge und Weltfahrten“ nach dem e eines berühmten Schriftſtel⸗ 
las wobei dann freilich der Begriff der Welt, welche wir zu durchfahren 
edenken, ſich nur auf das Weichbild der Stadt Poſen und deren allernächſte 
kimgebung beſchränken würde, — oder etwa „Betrachtungen über lokale und 
foetale Verhältniſſe“ aber wie in der Geſchichte einzelne Zeiten einen ganz prä⸗ 
nanten Charakter haben, demzufolge wir fie unſerm Gedächtniſſe als das eherne 
Seitalter, das Zeitalter der dienen Kunſt, der e wende des 
Wiederauflebens der Wiſſenſchaften, der Reformation, der Freiheitskriege u. dgl. 
aben einprägen müſſen, jo iſt dies mit der gegenwärtigen Zeit der Fall und die 
ukunft wird es gewiß Eh unterlaſſen, ihr diejenige Bezeichnung zu ertheilen, 
welche ſie mit 2 — Rechte beanſpruchen darf: das Zeitalter der Reklame. 
Die Reklame iſt es, welche in der ganzen Welt ſich jetzt breit macht und ge- 
18 t, von 0 Daubig mit ihrem Malzextrakt und Liqueur an bis zu A. 


E 


etſchoff mit ſeinen „zuderfüßen Apfelſinen“ und feinen ſonſtigen Waaren, 
weiche flammt „wie Mandeln“ ſind. Was Wunder alſo, wenn wir auch in 
der literariſchen Welt unſere Zuflucht zu der Reklame nehmen, und als erſtes 
Erforderniß derſelben einen recht viel verſprechenden Titel wählen, müſſen wir 
950 fürchten, wenn wir eine der ſonſt landläufigen Ueberſchriften voranſetzen, 
daß ein großer Theil unſerer Leſer das Blatt unwillig bei Seite legt mit dem 
Ausrufe: „Ach, fol’ langweiliges Zeug habe ich ſchon zu oft gele ſen.“ Alſo 
dies iſt der Grund, warum wir gerade einen ſo etwas abſonderlich klingen⸗ 
den Titel gewählt haben, und nun wir dies ehrlich gebeichtet, wirſt Du, 
verehrter Leſer, uns hoffentlich dieſen kleinen Humbug verzeihen und mit nicht 
eringerem Vertrauen zu unſerer Wahrheitsliebe uns bei den nachſtehenden 
8 erungen begleiten. i 5 
Und einige Berechtigung zu der Wahl dieſes Titels haben wir denn doch 


St. Martin, theils in der Halbdorfſtraße und theils auf St. Adalbert. 


r 
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Komité einmüthig mit ſeinem Vorſchlage vor die auf nächſten 
Sonnabend zu berufende Volksverſammlung treten wird. — Wir 
bitten übrigens unſere Korreſpondenten in der Provinz um ſorgfältige 
Mitte largen über die 1 

Das Centralkomité für die Wahlen zu dem Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes in der Provinz Poſen hat in ſeiner Sitzung 
vom 10. d. M. die Lifte ſeiner Vertrauensmänner und Abgeordneten: 
kandidaten bis auf zwei 1 — Poſen und Bromberg — 
vollſtändig feſtgeſtellt. Die Beſchlußfaſſung über die Kandidaten 
dieſer beiden Wahlkreiſe iſt auf den Anfang der nächſten Woche ver⸗ 
legt worden; die Veröffentlichung der vollſtändigen Lifte wird ſpä⸗ 
teſtens nächſten Donnerſtag erfolgen. 3 
Dem „Dziennik poznu.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß 
der Miniſterpräſident Graf Bismarck mit dem Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmer Dr. Strousburg wegen Ankaufs der von demſelben im vorigen 
Jahre käuflich erworbenen Yrralarn Liſſa in Unterhandlung ſteht. 
Der Kaufkontrakt ſoll dem Abſchluſſe nahe ſein. 

Uns wurde eine andere hieſige Herrſchaft genannt, auf welche 
das e des Herrn Miniſterpräſidenten gerichtet ſei. Auf 
alle Fälle wird ein Theil der Dotationen zu Gutskäufen in die⸗ 


ſer Provinz verwendet werden. 

— In dem erſten Sinfonie⸗Konzert im Taubert'ſchen Saale am Montage 
kommen zum Vortrage: 1) Ouverture zu „Don Juan“ von Mozart. 2) Gift. 
baumſcene aus der „Afritanerin von Meyerbeer. 3) Großes Duett un Finale 
des 4. Akts aus den R von Meyerbeer. 4) Meditation von Bach. 
5) Kolumbus von J. Andert (auf vieles Verlangen). 
[Schützenangelegenheit.] Die großen Provinzialfeſte, welche 
für das vergangene Jahr beſtimmt waren und der Kriegsereigniſſe halber un⸗ 
terbleiben mußten, ſind nunmehr 55 den künftigen Sommer projektirt. Zu 
dieſen Feten gehört auch das erſte Poſener Provinzial⸗Schutenfeſt, für welches 
die Stadt Poſen als Feſtort auserſehen iſt. Mit dem erſten Provinzialſchützen⸗ 
Bundesfeſt wird gleichzeitig die Einweihung eines Bundesbanners verbunden 
werden. Letzteres iſt in Berlin aus der Fabrik für Stickereien von Nettelbet 
hervorgegangen und ſoll, in Gold und Silberſtickerei ausgeführt, ein Meifter- 
werk feiner Art ſein, wenigſtens laſſen die Probeſtücke, die uns vor einigen Mo⸗ 
naten ſchon vor Geſicht kamen, das ahnen. Das fertige Banner iſt vor Kur⸗ 
zem hier eingetroffen und befindet ſich bei dem erſten Vorſitzenden des Provin⸗ 
zial⸗Schützenbundes, Herrn Schlo ermeiſter Schneider, der es jedoch nicht eher 
zu entwickeln gedenkt, als bis der Vorſtand beiſammen, namentlich auch der 
zweite Vorſteher, Herr Bürge rmeiſter Weiß aus Pinne, zugegen iſt. 5 

— [Hehlerbande] Bei der Ermittelung eines Sachendiebſtahls iſt 
es der Polizei gelungen, Glieder einer allem Anſchein nach ſehr gut organiſirten 
und in der Stadt verzweigten 1 8 zu entdecken, und zwar in auf 

zinige 
der kompromittirten Perſonen ſtanden bisher immer noch im Rufe der Ehrlich. 
keit. Da jedoch der Diebſtahl in ſeinem ganzen W noch nicht ermittelt 
ift, fo ſteht zu erwarten, daß auch in andern Stadttheilen Zweige dieſer Hehler— 
geſellſchaft ſich finden werden. 

— [Diebſtahl. | Mit wie großer Vorſicht man bei dem Abholen der 
Geldbriefe zu Werke gehen muß, beweiſt wiederum ein Vorfall, welcher ſich 75 
in dieſen Tagen ereignet 115 Ein hiefiger Beamter hatte einen an ihn adreſ⸗ 
ſirten Geldbrief über 25 Thlr. auf der hieſigen Poſt liegen und beauftragte mit 
der Abholung deſſelben ſeinen Sohn, einen etwa zehnjährigen Knaben. Schon 
während derſelbe an dem Schalter den Brief in Empfang nahm, fiel es, zumal 
nur ſehr wenige Perſonen ſich auf dem Hausflur befanden, dem Poſtbeamten 
auf, daß ein Soldat, in der e ſtehend, beſtändig nach dem Schalter 
blickte und den Knaben nicht aus den Augen ließ, jedoch ſchloß er daraus, daß 
Beide zuſammen abgeſandt worden wären, um das Geld zu holen. Auf der 
Breiten Straße trat an den Knaben, welcher zu mehrerer Sicherheit den 
Geldbrief unter dem Arme trug, ein Soldat heran und fragte ihn 
nach dem Wege nach der Waſſerſtraße; aus Gefälligkeit führte der Knabe 
ihn ſelbſt dorthin, wobei er ſtets einen Schritt dem Soldaten voraus⸗ 
ging, dort angelangt beugte ſich der Soldat vor, riß von ann den Geld. 

rief an ſich und entfloh damit in Eile nach dem Markte zu. Auf das Geſchrei 
des Beſtohlenen eilten zwar ſogleich Leute herbei und machten fi) an die Ver⸗ 
folgung des Diebes, dieſer war jedoch bereits unſichtbar geworden. Obwohl 
die Vermuthung nahe liegt, daß der Dieb mit dem ſchon von dem Poſtbeamten 
bemerkten Soldaten identiſch iſt, iſt es doch bisher noch nicht gelungen, demſel⸗ 
ben auf die Spur zu kommen. 

r Wollſtein, 11. Januar. [Verſchiedenes.] Unſer Turnverein, 
der im vergangenen Sommer wegen des Krieges nur in äußerſt ſeltenen Fällen 
ein Lebenszeichen von ſich gegeben, iſt jetzt durch die anzuerkennenden Bemühun⸗ 
gen ſeines derzeitigen Vorstandes zu neuem Leben erwacht. Selbſt jetzt, mäh- 
rend der Wintermonate, findet allwöchentlich im Müller'ſchen Lokale ein „Turn⸗ 
tag“ ſtatt und auf morgen Abend ift ein Ball veranſtaltet, zu welchem auch die 
Turner wi Nachbarſtädte eingeladen wurden. Zu Faſtnacht wird, wie be- 
reits feſtgeſtellt, ein Maskenball attfinden. Derartige Arrangements tragen 
ſehr viel zur Annaherung der verſchiedenen Stände, Konfeſſionen und Nattona- 
litäten bei, was auch von allen Seiten mit vieler Befriedigung anerkannt wird. 

Geſtern wurde Ihrem Referenten der Zweig eines Kirſchbaumes aus dem 
Garten eines Eigenthümers in Altkloſter zugefandt, der vollſtändig blühte. Dies 
iſt eine Folge der abnormen Witterung. 


E n e 10. Januar. (Gerichtliches.] Vor der Kriminal. 
Deputation des hieſigen Kreisgerichts wurde geſtern ein Fall ſeltener Brutalität 


De Der 32jährige Arbeiter e 11 von die 155 nämlich be 
m 12. Ju Vet ergriff der 


Mißgandlung ſeiner leiblichen Mutter angeklagt. 
Angeklagte, als ihn feine beinahe 70 jährige Mutter über fein Betragen Vor⸗ 
haltungen machte, einen gefüllten Waſſereimer, ſtieß damit feiner Mutter vor 
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die Bruſt ſchlug fie demnächſt mit einem Stode zu Boden und trat ſie mit 
Füßen. Außerdem ſchlug er noch in ſeiner Wuth mehrere Teller und Scheiben 
entzwei. Die kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte gegen K. 4 Monate Gefäng- 
niß; der Gerichtshof war indeß der Anſicht, daß in dieſem Falle der un 
über das niedrigſte Strafmaß hinwegzugehen ſei und verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängniß. Als dem K. das Urtheil publicirt wurde, 
. er ſich wie ein Kind und fing laut an zu weinen und zu ſchreien. 
Namentlich wiederholte er öfter, daß er nicht ſitzen könne und werde, weil ſeine 
Frau in Wochen gekommen ſei. — Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und Schubin beginnt am 14. d. M. und 
wird über 14 Tage umfaſſen. Vorſitzender iſt der hieſige Kreisgerichtsdirektor 


Herzberg. 8 

& MB eankere; II. Januar. [Verſammlung der Konſervati— 
ven; patriotiſcher Verein.] Geſtern Nachmittags fand im Saale der 
Geſellſchaft Erholung“ eine Verſammlung von . aus 
Bromberg und Umgegend ſtatt, um in der Kandidatenfrage für das Nord⸗ 
deutſche Sorlanıcns weiter zu berathen. Der Herr Regierungsrath Steppuhn 
wurde zum Vorſitzenden gewählt und rechtfertigte zumächft in Kurzem die heu⸗ 
tige Einladung. Herr Staatsanwalt Leske reſerirte über die Sonntagsver⸗ 
ſammlung bei Konitzer und bedauerte, daß ein Kompromiß nicht habe zu 
Stande gebracht werden können. In Bezug auf den Seitens der Juden Herrn 
Bethmann⸗Hollweg in jener Verſammlung (f. Nr. 6 d. 3.) gemachten Vorwurf, 
daß er früher einmal als Abgeordneter die Rechte der Juden nicht ſo wahrge⸗ 
nommen, wie er das verſprochen hätte, bemerkte Herr Leske, daß Niemand in 
der Verſammlung dafür Beweiſe habe ſtellen können. Herr Ober⸗Re ierungs⸗ 
rath v. Schierſtädt theilt zur Erläuterung mit, daß der Beertanae ortbruch 
des Herrn von Bethmann » Hollweg in Folgendem zu ſuchen wäre: Herr von 
5 hatte IS als früherer Kandidat für die Durchführung 
der Gleichberechtigung aller Religionsparteien ausgeſprochen, hat auch generell 
niemals dagegen geſtimmt, alſo fein Wort gehalten; nur in einem ſpeziellen 
Falle, betreffend eine Petition, ſoll er ſich gegen die Ueberweiſung derſelben 
an die Regierung ausgeſprochen haben, was denn aber doch keineswegs einen 
Wortbruch involviren kann. Herr v. Oertzen-Oſſowoberg bedauert ebenfalls, 
daß ein Kompromiß mit der Fortſchrittspartei nicht erzielt jet. Er ſagte: die 
Konſervativen haben, um der Fortſchrittspartei entgegenzukommen, keinen Kan⸗ 
didaten aufgeftellt, ſondern nur erklärt, daß fie für v. Bethmann⸗Hollweg, der 
nicht ihr Kandidat fei, ſtimmen würden, in der Vorausſetzung, daß auch die 
Fortſchrittspartei dieſen Kandidaten acceptirte. Wenn dagegen die Fortſchritts⸗ 
partei Kandidaten aufſtelle, wie Türcke⸗Strelitz und Leſſe aus Thorn, ſo wäre 
das 18 weniger, als ein Entgegenkommen; nichts weniger, als ein Kom- 
promiß. 0 

Es wurde nun die SE aufgeworfen, wie nunmehr, nachdem, wie es 
ſchien, Herr v. Bethmann⸗Hollweg wenig Chancen uc auf andere Weiſe noch 
ein Kompromiß mit der Fortſchrittspartei zu ver uchen fein möchte. Herr 
Staatsanwalt Leske ſchlägt —. Rittergutsbeſitzer v. Leipziger auf Pietrunke. 

Gur frühern Partei von Bo um-Dolffs gehörend,) als Kompromiß⸗Kandidaten 

vor, der auch, wie in dem Berichte in Nr. 6 d. 3. gemeldet, in der Sonntags⸗ 
Verſammlung bei Konitzer von der Fortſchrittspartei als auf; uſtellender Kan⸗ 

didat ſchon erwähnt war. Es wurde hervorgehoben, Herr v. Lepper ſei ein 
preußiſcher Patriot, habe ſich als ſolcher gezeigt, und werde gewiß die Rechte des 
Miniſteriums des Aeußern kräftig zu wahren ſuchen. Herr Wörmann aus 
Schröttersdorf bei Bromber geh gleichfalls zur Aufftellung dieſes Kompro⸗ 
miß⸗Kandidaten und fügte übrigens in beruhigender Weiſe noch hinzu, daß Hr. 
Türcke, jo weit er die Sache kenne, abſolut bei Seite geſchoben werden dürfte, 

da er nicht der Mann wäre, der eine Partei habe. Ebenſo wenig ſei Herr Leſſe 

aus Thorn zu fürchten; auch dieſer hätte hier keine Chancen. Nachdem ſich 

noch Herr Regierungsrath Jungklaaß entſchieden gegen Herrn Leſſe ausgeſpro⸗ 

chen, den er durchaus nicht für denjenigen Mann halte, der uns vertreten könne, 
ebenſo wenig beiſpielsweiſe wie Bennigſen, der es ſogar gewagt hat, ſich mit 
dem hannoverſchen Adel gegen Preußen zu verbünden (, nachdem ferner eg. 
der Jungklaaß tief bedauert, daß das Entgegenkommen der Konſervativen von 
der Fortſchrittspartei förmlich zurückgewieſen, wurde beſchloſſen, bei der morgen 
(Sonnabend) ſtattfindenden größern Vorwahl⸗Verſamm ung im früher Patzer⸗ 
ſchen Saale, den Herrn v. Leipziger als ferneren Kompromiß⸗ Kandidaten auf- 
uſtellen. Wird dieſer Kandidat nun Seitens der Fortſchrittspartei acceptirt, 
70 damit eine wünſchenswerthe . — der Parteien erzielt. Wi 

auch dieſer Kompromiß ⸗ Kandidat zurückgewieſen, ſo beſchloß fen wedingt 
für Herrn v. Bethmann⸗Hollweg zu ſtimmen ſelbſt auf die Oxfugfsiner * 
menzerſplitterung hin. dlich wurde noch beſchloſſen, ſofort an Herrn v. Leip⸗ 
ziger zu ſchreiben, ihm das Sachverhältniß mitzutheilen und ihn zu bitten, event. 
in Bromberg ein Mandat für das Norddeutſche Parlament annehmen zu wol 
len. Zur Berathung etwaiger weiterer Maßregeln wurde ein Komite ge⸗ 
wählt, beſtehend aus den Herren Staatsanwalt Leske, Oberregierungsrath von 
Schierſtädt, Oberſt v. Born ⸗Sienno, Obermaſchinenmeiſter Gräf von hier, 
Kaufmann, Stadtrath A. Ménard und Kaufmann Maladinski hier. 

Geſtern Abend feierte der heeſch „Patriotiſche Verein“ im früher 
Frantz ſchen Lokale an der Danziger Chauſſee ſein Stiftungsfeſt durch eine Ver⸗ 
einigung zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. Vor demſelben fand eine 
Sitzung ſtatt, in der die Frage ventilirt wurde, ob der patriotiſche Verein, deſſen 
Miſſton nunmehr als erfüllt zu betrachten, als ſolcher noch ferner fortbeftehen,, 
oder ob er ſich vielleicht reorganiſiren, d. h. 5 einen andern Namen, etwa 
„konſervative Vereinigung“ annehmen ſolle. Nachdem Herr v. Oertzen die 
Erfolge des Vereins bezeichnet, namentlich ug | erwähnt, daß der Bromberger 
patriotifche Verein der erfte geweſen, der Sr. Maj. dem Könige in der Heeres. 
Reorganiſation eine Adreſſe zu Füßen gelegt, und daß ſich das Münter 
wiederholt anerkennend gegen den Verein ausgeſprochen, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, den „Patriotiſchen Verein“ nach wie vor aufrecht zu 1 Re- 
gelmäßige Vereinsſitzungen follen indeß jo lange es das Bedürfniß nicht anders 
erheiſcht, von jetzt ab nur 4 im Jahre abgehalten werden. Man ſchritt hierauf 
ſtatutenmaßig zur Wahl eines neuen Vorſtandes. Obwohl Herr v. Oertzen er- 
klärt hatte, den Vorſitz im Verein nicht länger mehr führen zu wollen, fo wurde 
er dennoch auf Zureden der Vereinsmitglieder vermocht, die auf ihn einſtimmig 
gefallene Wiederwahl zum erſten Vorſitzenden auch für das nächfte Vereinsjahr 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Zeichen zum 


auch, denn bei Nacht ſollen unſere Wanderungen allerdings beginnen und, 
wenn unſere Seele auch noch nicht abgeſchieden iſt vom Lichte, jo hat fie fich 
doch losſagen müffen von ihrer körperlichen Umhüllung, von allen den Vorur⸗ 
theilen, durch welche wir gewöhnt worden ſind, das einmal Beſtehende ohne 
Prüfung für gut zu ss und die Mängel in unſern Zuſtänden in einem moͤg⸗ 
lichſt milden und beſchönigenden Lichte aufzufaſſen; und daß wir dies gethan 

aben, iſt in der That nothwendig, denn wenn dieſe Seele eine körperliche Ge⸗ 
haltung hätte, es wäre für Viele, die der Stachel unſers Spottes verwunden 
muß eine zu ſchwere Zumuthung, dem Körper nicht dasjenige zu entgelten, was 
die Seele an ihnen geſündigt hat, Jedoch zur Sache. 

Seitdem der Franz Müllerſche Prozeß die Aufmerkſamkeit des Publikums 
in erhöhtem Grade auf die nächtlichen Eiſenbahnfahrten 3 hat, iſt es bei 
einem gewiſſen Genre von Roman- und Novellenſchriftſtellern Mode geworden, 
ihre Erzählungen damit anzufangen, daß mit der gie n ofsglocke das dritte 

ng eines Zuges gegeben wird; wir ſind in Allem der Geiſt, 

der ſtets verneint, — alſo kehren wir auch hier die Sache einmal um. „Ich 
komme vom Gebirge 95 es dampft das Thal, es brauſt das Meer,“ ſingt Schu⸗ 
berts Wanderer; auch wir komnien vom Gebirge her; zwar dampft weder das 
Thal, noch brauſt das Meer uns entgegen, deſto energiſcher aber brauſt und 
dampft die Lokomotive, mit welcher wir uns, auf dem von Breslau kommen⸗ 
den Ubendzu e befindlich, der Stadt Poſen nähern. re und ftöhnend 
ſchleppt die Maſchine den Zug die Steigung zwiſchen der Breslauer Chauſſee 
und dem Bahnhofe hin, bei jedem Schritt vorwärts wird man im Wagen durch- 
geſchüttelt, endlich hört das Arbeiten auf und mit ruhiger Würde fährt der Zug 
in den hell erleuchteten Bahnhof hinein. „Poſen — zehn Minuten Aufent- 
halt!“ erſchallt der monotone Ruf der Schaffner wahrend ſie geſchäftig die 
Vagenthüren 0 Mit langweiligem Gähnen winden ih die Paſſa⸗ 
iere, welche noch weiter hinausfahren müſſen in die dunkle Nacht, aus ihren 
Kiſſen heraus, um Wengen während der kurzen Friſt, welche ihnen gegönnt 
if, auf dem Perron umherwandeln zu können; wir aber überlaſſen fie 
ih rem Schickſale und eilen froh hinaus, daß wir die langweilige Fahrt hinter 
uns haben, denn wir find am Ziele. Der überdeckte Bahnhof, die Gaserleuch⸗ 
tung des Perrons, der lange Zug von Droſchken nicht nur vor dem Eingange, 
ſondern auch der Anblick einiger ünverkennbarer „Onmibuſſe“ machen uns da» 
rauf aufmerkſam, daß wir es mit einer größeren Stadt, jedenfalls mit einer 
bedeutenden Provinzialſtadt zu je haben. „Iſt das hier der Centralbahn⸗ 
hof,“ fragt eine ältere Dame, welche mit uns ausgeſtiegen iſt, den Schaffner; 
„dieſes nicht,“ antwortet derſelbe lächelnd, „aber allerdings der Einzige, den 
Poſen beſitzt; denn die übrigen projektirten Eiſenbahnlinien ſchweben alle noch 


mehr oder weniger in der Gegend des Mondes.“ Der Mann hatte nur zu ſehr 
Recht und wer weiß, wer von uns noch das Entſtehen einer Eiſenbahn von 
Poſen nach Warſchau erleben wird. — Aber fort! Die ei pen arte- 
ſäle können uns nicht — feſſeln, alſo ſchnell eine Droſchke genommen, ein 
Geſchäft, welches hier gerade nicht allzu umſtändlich iſt, — und nun zu unſerm 
Gepäck! O weh, da tritt zum erſten Male uns ein Hinderniß ſtörend in 
den Weg. „Warten,“ heißt es hier, mit vollſter Ruhe warten, 
bis alles Gepäck herbeigetragen und der Zug expedirt iſt; dicht vor 
uns ſteht das Ziel unſeres Verlangens, unſere Reiſetaſche, — denn 
auch eine Seele kann heute nicht ohne doppelten Anzug und einen Reſervevor⸗ 
rath von reiner Wäſche reiſen, — beinahe könnten wir ſie mit den Fingerſpitzen 
erreichen, aber unerbittlich trennt uns davon eine Barre und mitleidslos ant- 
worten uns die Gepäckträger auf alle unſere Bitten und Fragen nur das eine, 
energiſche Wort: „Warten!“ Alſo warten wir denn in Ruhe und tröſten wir 
ung damit, daß wir nicht die einzigen find, welche dies Schickſal haben, ſondern 
daß mehr als 50 Perſonen daſſelbe mit ung theilen. Sie alle 3 dicht ge- 
8 vor der unglückſeligen Barre und müffen „warten,“ bis der Zug expedirt 
iſt. Und eine harte Geduldprobe iſt dies Warten in der That, denn die wenigen 
Träger vermögen bei der rapideſten Thätigkeit dem Andrange nur langſam zu 
enügen; ob der Verkehr ſich, wie in der Weihnachtszeit, um das Drei und Vier⸗ 
ache ſteigert, ob bei der Poſtverwaltung das Perſonanl der Beamten beinahe 
verdoppelt wird, — die Bahnverwaltung tangirt dies nicht, das Publikum kann 
ja warten, und wenn auch irgendwo ein Anſchluß verfäumt wird, fo iſt auch dies 
ein Unglück weiter. Einer der Umſtehenden war ſo naſeweis, ſich die Frage 
fe erlauben, ob man hier immer warten müſſe, bis der Zug wieder ab egangen 
ei; aber in zurechtweiſendem Tone belehrte den Kecken einer der Aufſichtsbeam⸗ 
ten, daß nur erſt das abgehende Gepäck alles expedirt und das ankommende zu⸗ 
ſammengetragen werden müßte. „ ber kommt es auch bisweilen vor, daß dies 
Geſchäft früher in Ordnung gebracht ift, als der Zug abgeht?“ Finfteres Schwei⸗ 
gen war die bedeutſame Antwort des Bahnbeamten. — Indeſſen Alles auf Er- 
den nimmt zuletzt ein Ende, ſo auch die Zeit unſeres Wartens; ein gellender 
Pfiff, der Zug geht ab, endlich wird auch die verhängnißvolle Barre geöffnet, wir 
übergeben unſeren Gepädzettel einem der er, welcher natürlich an den ent⸗ 
mh Winkeln unſer Gepäck ſucht, bis er mit unſerer Hülfe entdedt, daß es 
icht vor uns ſteht, und nun: Ade Bahnhof und ſchnell zu unſerer Droſchke, um 

in die Stadt hineinzufahren. 
— — — —— 
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anzunehmen. Er ſtellte ſich freilich die Bedingung, den Vorſitz auch mitten im ! fung mehrerer nachträglich angemeldeter Forderungen im Geſammtbetrage von 
ahre, wenn es die Verhaltniſſe jo mit ſich brächten, nieberle 5 zu dürfen. 5 300 Wk Vorn 11 Ahe. / 

Zum Stellvertreter des orſtzenden wurde gewahlt Herr Pastor Reinhard, Mittwoch am 16. Januar c. Bei dem Kreisger, zu Lobſens in 
Der Rendanten Herr Tijcplermeifter Reimann. Bei Diche brachte Herr von dem Konkurſe über das Verm. der Kaufleute Gebrüder Machol zu Mia⸗ 
ertzen einen Toaſt auf das Wohl Sr. Maj. des Königs aus. Es herrſchte die ſteczko, Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ackord Vorm. 

gemüthlichſte Stimmung, wozu namentlich auch der jetzige Pächter des Etablifje- | 11 Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Vorwerk. 

ments, Derr Reſtaurateur Schrotter, durch Verabreichung ſehr guter Seh Dounerftag am 17. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 

und Getränke zu Rn Preiſen das Seinige redlich beigetragen hatte. ie in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Guſtav Ballo hierſelbſt. Vor⸗ 

Geſellſchaft, die von Auswärtigen nur ſchwach beſucht war, trennte ſich erft in | mittags 11 Uhr erſter Termin vor dem Konkurskomm Kreisger.⸗Rath Gäbler. 


ſpäter Abendftunde. ER 2) Ebendaſelbſt in dem Konk. über das Vermögen des Reſtaurateurs 
TE Fre u u Carl Volkmann hierſelbſt Vormittags 10 Uhr Termin zur Verhandlung und 
0 9 
4 T 0 kater. g Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor demſelben Konkurskommiſſar. 
Freitag. Za m pa, Oper in 3 Akten, Muſik von Herold. Wir 3) Ebendaſelbſt > Il Uhr in dem Konkurſe über das Verm. 


des 1 Emil Aronſohn zu Poſen desgleichen. . 

4) Bei dem Kreisger zu Bromberg in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufm. Auguſt Badt daſelbſt Vormittags Prüfungstermin vor dem Kon⸗ 
kurskomm. Kreisger.⸗Rath Hilſcher. 5 8 

5) Bei dem Kreisger zu Schu bin in dem Konkurſe und den Nachlaß des 
daſelbſt verſtorbenen Vikars Roman Oſtrowski Vormittags 10 Uhr erſter 
Termin vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Schwittay. 8 n 

Freitag am 18. Januar c. Bei dem Kreisger. zu Pleſchen in dem 
Konkurſe und den Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Kaufm. Albert Wofa⸗ 
czek Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. Zahlungsfriſt. 

Sonnabend am 19. Januar c. Bei dem Kreisger. zu Gneſen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufm. M. Szkolny daſelbſt Vor⸗ 
mittags 10 Uhr erſter Termin vor dem Konkurskommiſſar Kreisr. Meinhardt. 

B. Subhaſtationen. 

Es wurden öffentlich und meiſtbietend verfteigert: 

Dienſtag am 15. Jaugar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen das 
Grundſtück Jerzyce Nr. 9. Beſitzer Zimmergeſelle Franz Skrzypienski und 
Frau Marianna geb. Goek. Taxe 373 Thlr. 4 

2) Bei dem Kreisger. zu Schroda das Grundftüd Buchwald Kolonie 
Nr. 9. Beſitzer Karl Ludwig und Marianna Amalie Strehmel'ſchen Eheleute. 
Tape 870 Thlr. 


müſſen geſt N i . 
li een 23 Beurtheilungen, er die Leiſtung des 


9 gefunden, uns 
| 82 gu bach gelpannt hatten. Um jo mehr wurden wir erfreut durch 


paßt doch ſelbſt 


zen öfter egebene Prädik. e i ; & 
nend mit gebene Prädikat „matt“, wir wenigſtens und anſchei 


5 es Roger geſtern Bewundernswürdiges, und daß ihm 
on yelangti e Theil keine Schwierigkeit bereitete, entnimmt man 
hl daraus, daß die Partie eigentlich die eines Baryton iſt. Herr 


wenn ; a di 70 1 . 1b ; 3) Bei der Kreisger. Deputation zu Jarocin das Grundſtück Kadziak 
e 7 5 doch wie immer, die Vorzüge ihrer dr g. Befiger Johann Hllipiat und ferne Ehefrau Konftontinn geb. Oftolsta, 


Tekxe 939 Thlr. = 

Mittwoch am 16. Jauuar c. |) Bei dem Kreisger. zu Rogaſen 
das Grundſtück Klein Kroſchin Nr. 22. Beſitzer Kaſimir Krenz und ſeine 
Ehefrau Marianna geb. Janiſzka. Taxe 4000 Thlr. 

2) Bei der Gerichtstags⸗Kommiſ. zu Jaroein das Grundſtück Strzy⸗ 

ewko Nr. 40. Beſitzer Lukas Klimafzewskt und ſeine Ehefrau Hedwig geb. 

Nozt. Taxe 567 Thlr. 4 x 22 

3) Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Poln. Crone die Grundſtücke 
Sanddorf Nr. 49 und 51. Beſitzer Gutsbefiger Heinrich Lattig und die Er⸗ 
ben feiner Ehefrau. Taxe 3030 Thlr. reſp. 5660 Thlr. e 

Dounerſtag am 17. Jannar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Schroda 
das GrundſtückRomanowo Nr. 17 b. Beſitzer Woyeiech und Agnes Macie⸗ 
jewski ſchen Eheleute. Taxe 804 Thlr. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. | 


3 A Konkurſe. 
„Eröffnet: ei dem Kreisgericht zu Poſſen am 31. Dezember pr. 
der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des e Sufan Ba N 0 


hierſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung 31. Dezembe si En Mer⸗ 2) Ebendaſelbſt das Grundſtück Nekla Hauland Nr. 5. Beſitzer 
FRE 1125 Heinr. Roſenthal, 2 ae tommiffer Krege ict > Ignatz und Thekla Oſienski'ſchen Eheleute Taxe 1838 Thlr. (Reſubhaſtirt). 
) Bei den Kreiegericht zu Schub in am 5. Januar'e. der gemeine kan. v...... 


kurs im abgekürzten Verfahren uber den Nachlaß de 2 
ſelbſt verſtorbenen Vikar Roman Oft rows ti u Rechts. 
5 DE ns hei En Schwittay. 
zel dem Kreisgericht zu Gneſen am 7. Januar c. der k j 
Konkurs über das Vermögen des Kaufmann M. Szkolny Da Tag ber 
Enit Aale lane der 2. Januar e. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann 
Emil Wollenberg daſelb t. Konkurskomm. Kreisrichter Meinhardt. 
5 II. Beendet: Bei dem Kreisgericht zu Poſen der Konkurs über das 
ermögen des Kaufmann Louis Kanto rowiez hierſelbſt am 17. Dezember 
pr. durch 2 beſtätigten Akkord. 
191 MM 57 5 org een find beftellt: 1) 
5 in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Heimann 
El tus 3 Banktaxator Lichtenſtein. b i ? 
2) ei dem Kreisger. zu Erjemelgnn in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen, des ndelsmanns ö dor obriner zu Mogilno: der Rechtsanwalt 


* V. 2 nine und ſtabläufe. Montag am 14. : 
h Bei dem Kreisger. zu oſen in dem * Aber das 8 N 


Dokumente, die der Beachtung verdienen, und 
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden 
ſollen. 


„Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte über den Import von Gehuf- 
mitteln weiſen uns eine anhaltende Abnahme der Einfuhr an Porter und Ale 
in Deutſchland nach, und die Urſache liegt, nach dem Berichte eines Londoner 
Porterbierbrauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe Biere dem inländischen billi- 

eren, und doch in jeder Beziehung vorzuziehenden Hoff ſchen Malzextrakt⸗ 

eſundheitsbier nachſtehen. Natürlich wählt das Pubikum zu ſeinem Genuſſe 
unter gleichen Verhältniſſen lieber dasjenige Bier, das ihm von feinen Aerzten 
als zweckmäßig für die Geſundheit empfohlen iſt, . wenn letzteres den 
n 155 höchſten Schmackhaftigkeit mit der geſundheitsfoͤrdernden 
Eigenſchaft verbindet. 5 

5 22 7 ähnlich verhält es ſich mit der Hoff ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Choko⸗ 
lade, welche nach Frankreich, Spanien, Italien, Belgien, Holland und Eng⸗ 
land in Maſſen ausgeführt wird, alſo die beſten franzöſiſchen, italieniſchen und 


Bei dem Kreisge⸗ 


Kaufmanns Iſidor Grünfeld Vormitt. 11 Uhr Termin zur Prüfung einer 


nachträglich an den Kaufmann S. Szamotolsli hier angeme i in auff zer Zeit überflü e D 
15 ee! gemeldete Forderun engliſchen Chokoladen in auffallend kurzer Zeit überflügelt haben muß. Das 
Bi 120 Thlr. 15 Sgr. vor dem Konkurskommiſſarrus Kreisgerichts⸗Rat Wa e Freiſein von Yen ungehörigen Nebenſtoffen hat allerdings der 


Hoff ſchen Malz-Geſundheits Chokolade eine ungeahnte Menge von Liebhabern 
zugeführt, wie der rieſige, auch den Güter⸗Expeditionen ſich bemerkbar machende 

ſatz beweiſt. Der G rund dieſer Erſcheinung liegt allein in der Güte und der 
ſanitätiſchen Kraft der Waare, weshalb denn auch die Aerzte, welche in dieſer 
Dinſicht wegen ihrer Pflicht doch ſehr diffici! fein müſſen, dieſer Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade ſo ſehr das Wort reden. 


8 re 5 . daſelbſt in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
tolski 168 Thlr. 


« 


kurſe 


I. En ee hier, desgleichen, Höhe der Forderung des ꝛc. Szamo⸗ 
15 Sgr. 

) Ebenda ſelbſt und vor demſelben Konkurskommiſſarius in dem Kon⸗ 
über das Verm. des Kaufmanns Scheding hierſelbſt, Termin zur Prü⸗ 


| 


So wenig wir daran denken, Reklame machen zu wollen, fo wenig können 
wir andererſeits den offenbaren Fortſchritt in der Hygienik ignoriren, welcher 
die Heilnahrungsmittel in ihren Bereich zog und die Hoff ſchen Malzerzeugniſſe 
an deren Spitze ſtellte. Bei ihrer alimentaren Wichtigkeit unterzogen viele che⸗ 
miſche Laboratorien gedachte Fabrikate einer Analyſe und ſprachen ſodann ihre 
Anſichten aus. Das polptechniſche Büreau in Breslau ſchreibt uns vor eini⸗ 
gen Tagen durch den Herrn Vorſteher Dr. Werner: „Das Hoff ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, wie auch die anderen Hoff ſchen Malz⸗Heilnah⸗ 
rungsmittel, Malz-Geſundheits⸗Chokolade, Bruſtmalz Bonbons ıc., find im 
chemiſchen Laboratorium einer genauen chemiſchen Analyſe unterworfen worden. 
Es iſt gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich zum Genuſſe für Kranke und Re⸗ 
fonvalescenten außerordentlich eignen, indem die darin enthaltenen Beſtand⸗ 
95 wirklich höchſt nahrhaft und leicht verdaulich find.” Dr. 88 erner, 
Vorſteher des polytechniſchen Büreaus zu Breslau. — Dr. Weinsehenk, 
Königlicher Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp, äußert ſich über die Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade (im Nopember c.): „Sie hat entkräftete ze in 
unerwartet ſchneller Zeit geſtärkt und vollkommen hergeftellt. Das Chokoladen⸗ 


Pulver wurde bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, und 


bei älteren ſchlecht genährten und darum leidenden Kindern mit beſtem Erfolge 
angewendet: der Bruſtmalz⸗Zucker und die Malz⸗Bonbons haben ſich bei fa- 
tharrhalijhen Bruft- und Halskrankheiten, vorzüglich bewährt.“ Von der Wir⸗ 
kung des Malzextraktes ſagt derſelbe Arzt: „Dies Geſundheitsbier hat ſich bei 
Aſthma, Unterleibsbeſchwerden, Skropheln, Gicht⸗ und Hypochondrie heilſam 
bewieſen und bei entnervten Perſonen, die in Folge von Nerven⸗Schwindſucht 
dem Tode zu verfallen ſchienen, faſt Wunder gethan.“ Letztere Erklärung fin⸗ 
det ſich durch den Regimentsarzt Dr. Mederer Edler v. Wuthwehr in 
Baden (Oeſtreich) ihre Beſtätigung. Derſelbe fagt in einem eben angekomme⸗ 
nen Schreiben: „Ich bin jetzt 84 Jahr alt, und habe das hohe Alter meiſtens 
Ihrem vortrefflichen Malzextrakt zu danken.“ 

Wie lieblich es ſchmeckt und hilfreich ift, beweiſen die wiederholten Beſtel⸗ 
lungen. Seine Excellenz der Herr Staatsminiſter v. Elsner in Adelsdorf 
bei Haynau hatte auf ſeinem Schloſſe ein Privat⸗Lazareth errichtet, wo, wie 
faſt in allen Lazarethen, die Hoff ſchen Malzfabrikate und beſonders das Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier mit gutem Erfolge angewandt worden. Se. Exeellenz 
hat ſpäter für ſich ſelbſt das Bier bezogen, und ſo großes Wohlgefallen daran 
gefunden, daß er heute ſchreibt: „Ich bitte unter Zurückſendung von 100 leeren 
ER um jchnellfte Zuſendung von 100 vollen.“ Dies eine Beifpiel für 
tauſend. 

Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Verſicherung, daß eine ſpätere Zeit das 
Auftreten dieſer Hoff ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel, die allgemeine Beliebt⸗ 
heit erlangt haben, und zu denen namentlich der des diatetiſchen Lebens bedürf- 
tige ſich wendet, als eine Epoche in der Sanitätsgeſchichte bezeichnen wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz - Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz » Gefundheits Chokolade, Malz Gefundheits- 
Chofoladen- Pulver, Bruſtmalz- Zucker, Bruftmalz- Bonbons ze, 
halten ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr. Piessner , Markt 91., 
und eien Bielz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 
EI. Wontgemeutd. . 


Angekommene Fremde 
vom 12. Januar. 

HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bühring aus Glauchau, Auf⸗ 
recht und Hippe aus Berlin, Schultz und Jakob aus Leipzig, Schultze 
aus Osnabrück, Jänke aus Elberfeld und Funke aus Merane. 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Prufimski aus Sar- 
bia, v. Treskow aus Knyſzyn und v. Jaſzewski nebſt Familie aus Po- 
len, Gutsbeſitzer Opitz aus Lowenein, Dr. med. Janſendorff aus Koften, 
Kaufmann Krauſe aus Vreslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Aßmann aus Neuwied, Nie⸗ 
mayer aus Leipzig, Mengen aus Vierſen und Müller aus Köln, Haupt⸗ 
mann Maſuch aus Rawicz. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lange aus Stettin, Oelsner aus 
Militſch, Stenzel aus Berlin und Franke aus Croſſen, Lehrer Karczem: 
ski aus Poſen, Gutsbeſitzer Malotte aus Züllichau. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Radonski nebſt Familie aus Bie⸗ 
anowo, die Gutsbeſitzer Moldenhauer aus Poklatki und Förſter aus 
Szerleino, die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Wollmann aus Dzialyn und 

Rudnicki aus Mielzyn, Fabrikant Jeſchke aus Stettin. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Grabowski aus 

x Grylewo, v. Poninski nebſt Familie aus Malczewo und v. Radonski 
aus Dominowo, Partikulier Reußler aus Inſterburg, die Kaufleute 
Brunner aus Leipzig und Kuhlmann aus Neuftadt. 7 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer Morgenſtern aus Starzyn und Janſch 
aus Jerzykowo, die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik und Frau 
Tſchuſchke aus Babin, die Kaufleute Henſchel aus Breslau, Alicke aus 
Stettin und Robrecht aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potulicki aus gr. Jeziory, Gräfin Zoltowska 
aus Jarogniewice, Matecki aus Grabia und Gorzenski aus Smielowo. 


Inſerale un 


Poſen Verkaufs⸗Anzeige. 


Freitag den 18. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr, wird in Liſſa neben der Wache ein 6 
Jahr altes Königliches Dienſtpferd des unter⸗ 
zeichneten Regiments, als dienſtunbrauchbar, 
öffentlich verſteigert. 

Poſen, den 10. Januar 1867. 
Königl. 2. Leib- Hufaren Regiment 


Nr. 2. 


Sitzung der Stadtverordneten zu 
am 16. Januar 1867 Nachmittags 3 Uhr. 
1) Einf Gegenſtände der Verathung. 
= ee und Verpflichtung der neu erwählten Stadtverordneten. 
) Eh des Stadtverordneten⸗Vorſtehers und ſeines Stellvertreters pro 1867. 
3) Wahl der Mitglieder zu den Fach⸗ ommiſſionen. 
3 Aufhebung der Befreiung von der Einquartierungslaſt bei Neubauten. 
09 Betreffend die Rechtsverhältniſſe der v. Raczynskiſchen Bibliothek. 
) Bericht des Magiſtrats über den Rumfortſchen Suppenfonds. 
) Anlegung der aſſerleitung im Rathhauſe, im Stadttheater, in der Real⸗ 


Handelsregiſter. 
ſchule und im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift 


I auf den 19. Januar 1867 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
Hane anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten Forderungen der Konkuͤrsgläubiger, ſoweit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
1 e — Icderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Poſen, den 3. Januar 1867. 


an Geld, 3 oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Februar c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurzmuſ⸗ 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 


iſt erloſchen; 
unter Nr. 913. die Firma Moritz Briske 
We. zu Poſen und als deren Inhaberin 
die Kauffrau Wittwe Angufte Briske 
geb. Lewy daſelbſt; 
2) in unſer Procuren⸗Regiſter 
bei Nr.87.: die dem Julins Buttermilch 
zuPoſen für dießandlung S. Buttermilch 


* Bekanntmachung. 


zwei Trep⸗kretariate im zweiten Stodwerke des Rathhau⸗ worden. 
Jedermanns Einſicht ausliegen. 
des Geſetzes vom 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. K. Wolfram zu Poſen iſt 
der Kaufmann Heinrich Grunwald zu Po- 
ſen zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
Poſen, den 22. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 


) Betreffend die Verpa ; . x 3, eingetragen: Königliches Kreisgericht. Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
Stadtwaag bäude chtung des Schauſpielhauſes und der Handelsgewölbe im 1) in unſer Firmenregister . ; Der Mean ia des u wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprädhe, 
9) Wahl eines orſtehe 8 für d 1 5 bei Nr. 385.: die Firma Moritz Briske GSuebter. dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
ers für den X. und desgl. für den XVII. Armen⸗Bezirk. zu Poſen iſt erloſchen; Ta a (— nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
Tſchuſchke. bei Nr. 436. die Firma S. Buttermilch Bekanntmachung. bis zum 6. Februar c. einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, 

auf den 14. Februar d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 


zu Poſen Nr. 436. des Firmen ⸗Regiſters, 
ertheilte Procura iſt erloſchen; 

unter Nr. 95.: die der Frau Dorothee 
Bendix geb. Jacobi zu Poſen für die 
Handlung, Firma Joachim Bendix zu 
Posen Nr. 80. des Firmen⸗Regiſters, durch 


um 4 1 er pr. wird he daß dem Bemerken 
ebung der Hebeſtelle zu Franowo auf derſ unrichtig oder un gemacht, daß wer die Lifte für 
Sol toi Chauſſee an den Weit Tagender unvollftändig hält, dies innerhalb 
i acht Ta } 

aus den Aale Wochen il cht Tagen nach dem 1 d 


„ rotokoll anzuzeigen 
Lab ien, und und die Beweismittel für FR 
i 


ine Behauptungen 


ofen, den 10. , Montag den 21. d. Mts., Vormittags Handelsgeſellſchaft 


Konkurs⸗Eröffnung 
im abgekürzten Verfahren. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 7. Januar 1867, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des zu Poſen verſtorbenen 
Wagenbauers Nobert Retter iſt der gemeine 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktions⸗Kommiſſarius Rychlewski zu 
Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


werden Pachtluſtige zu dieſem den Kauf Joachim BVendi 

Termine eingeladen en Kaufmann Joachim Bendix zu 

. Poſen, den 9. Januar 1867 ofen ertheilte Procura; j erden 
Ber eine yehoftionsfähige erſonen, welche vor- Der M 5 3) in ufer Geſellchafte⸗ Heger unter Nr. 104. ]Konkurs im abgekürzzen Verfahren eröffnet 
werden Bieden 100 Thlr. deponirt haben, 55 agiſtrat. die Kaufl. Sammel und Julius Butter- worden. 

Die Pa en zugelaſſen. 880ͤéĩ Vùu0 —T—T— milch zu Poſen als Geſellſchafter der in 
rüthlichen“ gi gungen können in der land: Bekanntma Poſen am 7. Januar 1867 unter der Firma 
eingeſehen wer * während der Dienſtſtunden chung. Gebr. Buttermilch, errichteten offenen 


im Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel- 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt. an 
die Juſtizrathe Tſchuſchke, v. Gtäyeri un 
der Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. . 


etroleum-Anktion. 


1 ih = 2 * x 8 2 
Köni al 11 Uhr foll im Proviant Magazin Nr. 1.: f „Polen, den 7. Januar 1867. auf den 26. Januar d. J. Am 14. d. M. Vormittags 10 Uhr werde ich 
Lendrat hs-Amt. Roggenkleie, Jußmehl Roggen. und Hafer.“ Königl. Kreis-Gericht, Vormittags 11 uhr für Rechnung, den es angeht, 
Woche. Fegekaff und Heuſamen 5 1. Abtheilung. 7 vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler] 23 Faß prima penſylv. Petroleum, 
. . —ĩ—löffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezah FFF 00000. im Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten Ter- Qualität „stendert white“, 
8 Bekanntmachun lung verkauft werden. In dem Konkurſe über das Vermögen desſmine ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge zur lagernd große Gerberſſraße 2 es 45 
Die Liſten zum Zweche der 8. Poſen, den 11. Januar 1867. Kaufmanns Meyer Levy zu Poſen ift zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu-[Hötel de Paris, in öffentlicher Auktion daſelbſt 
ordneten für den Reichst er Wahl der Abge⸗ zutage g iant⸗Amt Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen] geben. meiſtbietend verkaufen. . 

a ag des Norddeutſchen Königliches Proviant-Amt. Akkord ein Termin Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Men,, gl. Auktions. Kommiſſar. 


* 


. 


Mirkisch-Posener Eisenbahn. 


Durch Allerhöchste Cabinets-Ordre ist die Anlage der 
Eisenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 
Bentschen über Züllichau und Crossen nach Guben genehmigt worden. Die- 
selbe stellt sich 

) in der Linie Posen-Guben als das uenntbehrliche Glied 

einer grossen Verbindungskelte dar, welche, so- 
weit sie neu sich einfügt, VOR Cöln anfängt und über Hus 
sel, Halle, Guben, Posen nach Thorn, be- 
ziehungsweise arschans gehend, in Petersburg ausmün- 
den wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel bereits im Bau begriffen ist 
und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magdeburg-Leipziger 
Eisenbahn - Gesellschaft ausgeführt und voraussichtlich gleichzeitig mit der 


Posen-Gubener Bahn eröffnet werden wird; der Weg von War- 
schau bis Cöln wird dadurch um etwa 30 
Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer Ab- 
kürzung von 6 Meilen die direkte Verbindung beider Städte 


und für die Verbindung Polens und Russlands init 


Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 
3) Auf der Strecke von Züllichau bis Krossen ist dieselbe zur Auf- 
nahme der längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neu- 
salz nach Grünberg bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung 


und Ergänzung der Breslau- Freiburg- Franken- 


stein- Liegniltzer Bahn bildet und für die Weiterfüh- 
rung der Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wich- 
tigkeit und als ein dringendes Bedürfniss von der Staats- 
regierung anerkannt ist. 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000 Stamm-Actien a 80 Procent, 
Thlr. 500,000 5proc. Stamm-Prioritäts-Actien 
a 95 Procent 


erlassen. Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 % baar oder in Cours habenden 
Effekten zu deponiren. Die Verzinsung der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
Actien und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
ung. Vollzahlungen sind statthaft. 


Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 

Die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig. 

L. A. Hahn in Frankfurt a, M. 

L. Mende in Frankfurt a. O. 

S. II. Hahle in Cassel. 

Reinhold Steckner in Halle a. S. 

Hirschfeld & Wolff in Posen. 

F. W. Krause & Comp., Bankgeschäft in 
25:5 Berlin, Sn ar 
Kiefern Lang⸗ und Schneide] Ju verpachten 

helz⸗ Verkauf. zer deuteten Feen mi go 
Donnerſtag den 17. d. M. ſtern ze. Uebernahme ſofort oder ſpäteſtens 1. 
Vormittags 10 Uhr 


April er. Reflektanten, die Sicherheit leiſten, 
ſollen in Oberſitzko im Gaſthofe der Madame 


können ſich melden bei Zenkmann in 
Grünberg aus der Majoratsforft Obrzycko 
(Oberſitzko), zu beiden Seiten in Nähe des 
Wartheſtromes belegen, ca. 800 Stämme kiefern 
Lang⸗ und Schneidehölzer, zum Theil von ſtar⸗ 
ker Beſchaffenheit, unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich verkauft 
werden. = 
Grünberg bei Oberſitzko, den 10. Jan. 1867. 
Das Gräfl. Raezynskiſſche Forſtamt. 
Kiefern Bau-, Schirr- und Brennholz 
verkauft meiſtbietend am 18. Februar um 
9 Uhr früh das Dominium Skoracsew 
bei ions. 9 
Montag den 14. c. trifft bei mir die Geſell · 
ſchaftsſtunde. Anfang 7 Uhr Abends. 
Hochacki, Königsſtr. 18. (Volksgarten.) 


Königl. Sächfifche konf. 


Polniſch⸗- Liſſa. 
1. E. 7 8 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am hieſigen Platze, Breite: 
ſtraße Nr. 10., unter der Firma 


Jacob Neufeld, 


ein Lager von Hausſeifen, Lichten und 
Parfümerien en gross und en detail eröffnet 
abe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, das Vertrauen, 
um deſſen Zuwendung ich bitte, durch ſtrenge 
Reellität zu rechtfertigen, und empfehle ich mein 
Unternehmen einer gefälligen Beachtung. 

Hochachtungsvoll 
Jacob Neufeld. 
Poſen, im Januar 1867. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


begründet im J. 1830 


auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, beaufſichtigt von der Königl. 


Staatsregierung durch einen Königl. Kommiſſar und dem Geſellſchafts⸗Ausſchuſſe. 


Hierdurch bringen wir zur offentlichen Kenntniß, daß, die Herren Rechnungsrath a. D- 
Geeste Ehrhardt und Aανj,² m Margaardt in Poſeu die Agentur un- 
ſerer Geſellſchaft für Poſen und Umgegend niedergelegt haben und dem 


Herrn S. 


A. Krueger in Poſen, 


St. Martin 56 u., heute eine General» Agentur unſerer Geſellſchaft für Poſen und die 


Provinz Poſen von uns übertragen worden iſt. 
Leipzig, den 9. Januar 1867. 


Das Direktorium. 
Die obige durch eine fünfunddreißigjährige Wirkſamkeit bewährte Geſellſchaft übernimmt 
unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bedingungen Verſicherungen auf 
Summen von 100 bis 10,000 Thlr., zahlbar beim Tode oder bei Erfüllung eines im 


Voraus feſtgeſetzten Lebensalters. 


Bermögensbeftand Ende Oktober 1866: 2,429,000 Thaler, 
Verſicherungsbeſtand Ende Oktober 1866: 9622 Verf. verf. mit 10,784,100 Thaler, 
Dividende im laufenden Jahre 32 % 


wodurch ſich die Beiträge für die betr. Verſicherten vermindern 
auf 1 Thlr. 23 Sgr. — Pf. beim Eintrittsalter von 30 Jahren 
5 = (2 35 5 


. 
die zwiſchen liegenden Alter in demſelben 


1 


Verhältniß. 


für 
5 „ 35 100 Thlr. 
„ 40 „ PVerſ.⸗Summe, 


Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei. Zur Vermittelung derſelben wie zur Ertheilung nahe⸗ 


rer Auskunft empfiehlt ſich der 


General-Agent S. A. Krueger 


In Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden unter vortheilhaften Bedin⸗ 
ungen Agenten angeſtellt. Bewerbungen dieſerhalb ſind bei der oben genannten General. 


gentur auzubringen, 


6 


Indem ich hiermit meine Ueberſiedelung von 
Koſten nach Kurnik anzeige, empfehle ich walde werden 


mi ha ferneren Wohlwollen des geehrten ſtarke kieferne Bau⸗ und 
Publikums. ® Nutz Holzer, 
Wojciechowski, ie 


Eichen⸗Kloben⸗, Knüppel“, 
ger Stubben: und Spähne⸗Klaf⸗ 
tern 
billig verkauft durch den Förfter 
Michalak. 


Das Dom. Plawce 
bei Schroda hat neun 
Maſtochſen zum Verkauf. 
Das Dominium Goöra bei 
Schrimm ſtellt zum Verkauf 2000 


Wableichen, unmittelbar am 
— Warthefluſſe belegen. 


Dingergips⸗Mehl. 


l Den Herren Landwirthen zeigen wir ergebenſt an, daß jede beliebige Quantität Düngungs⸗ 
Gipsmehl zu jeder Zeit und zu folgenden Preijen 


Maurermeiſter. 
5 
Vertilgung 
von Ratten, Mäuſen u. ſ. w. nach altbewährter 
Art, ohne Geruch — alſo keine Charlatanerie — 
übernimmt unter Garantie 


Ae. Burckhart, 
Kammerjäger, Schloſſerſtr. Ge, 


2 Dachvappeindeckungen jeglicher Art von 
Gebäuden, mit patentirter, auf drei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellungen prämürter Dachpappe 
führt prompt und billigſt aus 

Die Dachpappenfabrik von 


Julius Scheding Nachfolger. 


Komptoir: Poſen Walliſchei a. d. Brücke. 


bei Entnahme von 1 bis 200 Centnern a 7½ Sgr., 
200 500 - a7 
500 = 1000 - a6), 
1000 und darüber a6 


vorräthig iſt und zu ihrer Dispofition ſteht. 
apno bei Exin, den 9. Januar 1867. 


Die grubengips-Verwaltung. 


Ball⸗ 
Geſell ſchafts⸗ Kleider, 
Beduinen, Talmas, 
Spitzen- Tücher, Beduinen, Rotonden, 


empfiehlt in größter Auswahl 


Poſeu, Robert Schmidt, 


Markt Nr. 63. Form. Anton Schmidt.) 


Ballkleider werden in den neueſten Genres arrangirt. 
zeige ich meinen geehrten Kunden hiermit erge⸗ 


Shirting, Chiffon, f cn schen muß, Dem 
8 enſt an, daß meine Dampf- Bettfedern⸗Rei⸗ 
Wallis, 3 Parchend, nigungs⸗Anſtalt vom 1. Januar d. J. wieder 
fo wie ſümmtliche auf meine eigne Rechnung geführt 
Baumwollen⸗Artikel wird. Beſtellungen werden durch meine Frau 


verkaufe von jetzt ab bedeutend billiger⸗ — e ineim Gross. 
F. W. Mewes, Markt 67 ll. Gerberftr. N. 9. 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich von heute ab den alleinigen Ber⸗ 
kauf von Tafelglas aus meiner Fabrik 
Friedrichshülte 


für die Stadt und Provinz Poſen den Herren 


Pick & Spanier 
übertragen habe. x 
Michaelis Breslauer. 


Poſen, den 6. Januar 1867. 


Unter Bezugnahme an obige Annonce theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir von 
Tafelglas aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dimenſionen ſtets Lager 


halten werden. Pick & Spanier. 


Um jeglichen Verleumdungen vorzubeugen, 


= Das Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Lager 3 
1 r 5 des E 
== CTiſchlermeiſters E. Neugebauer, 
Be Poſen, große Gerberſtraße Nr. 52., “F 
S empfiehlt ſich, wohl aſſortirt, unter Garantie zu den möglichſt billigen Preiſen. S 


Alle Arten Meffinggegenftände zu Brenne⸗ 91 en 
reien, Brauereien, Lager zu Mafehmen, fo wie Elegante Ballfächer, 
auch eine reiche Auswahl von Baubeſchlägen und Schliyſe d ſchnhe os 
Küchengeräthſchaften empfiehlt Schlipſe und Handſchuhe bei 
St. Ofierski, Gebr. Korach, 
Meſſing⸗ und Metallgießer. 2 Markt 
2 Gr. Gerberftr. 13. Friſche fette bohmifche Faſanen und friſch 
E. Thürmers Pianinos geſchoſſene Nehe empfiehlt billigſt 
in anerkannt vorzüglichſter Konſtruktion von 
250—350 Thlr., Fabrik und Magazin Waſſer⸗ Isidor Busch, 
thorſtraße 30, Berlin. Sapiehaplatz 2. 


ere 
Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe 
Flecke — Falten mehr. 
Schönheit und Jugend wiederzugeben 


vermag nur das weltberühmte 


Eau de Lys de LOHSE, 
Schönheits-Lilien-Milch. 


Von der königl. preussischen Regierungs-Medieinalbehörde geprüft, von allen 
berühmten Doctoren, medicinischen Fakultäten, Damen und Herren als das einzig 
bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys jeder Haut 
ihre jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, Schultern, Arme und Hände 
sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, wirkt kühlend, er- 
frischend, verschönernd auf die Haut, entfernt unter Garantie sicher alle Hautun- 
reinigkeiten; wie Falten, Sommersprossen. Insektenstiche, Flechten, Pickel, 
Sonnenbrand, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, rothe Nase etc. 

à Flacon I Thlr. 5 Sgr., halbes Flacon 17½ Sgr. 

Für das Grossherzogthum Posen nur allein zu haben in Posen bei 


Desfosse, Successeur de Montigny, 


ilhelmsstrasse Nr. 24. 
Franko- Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Postein- 
zahlung frei emballirt, prompt effektuirt. 


Im Choynieger Probſtei⸗ 


Bruchleidende. 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unter⸗ 
zeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außexordentlichem Glücke 
vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf ⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich 
damit vor einen weiteren Wirkungskreis und 
empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine 
ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel al 
len Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens 
und Abends einzureiben und iſt man bei Anwen ⸗ 
dung deſſelben keinerlei Unannehmlichkeiten 
ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 
1½ Thle. beim Erfinder 

Gottlieb Sturzenegger, 
im Brühl, in Heriſau (Schweiz). 


Zeugniſſe. 
Unterzeichneter bezeugt hiermit, daß er in 
einem Alter von 70 Jahren von einem Leiſten⸗ 
bruche, an dem er ſchon ſeit mehr als 20 Jah⸗ 
ren litt, durch Herrn Sturzenegger's Bruch 
ſalbe glücklich und gänzlich geheilt worden ſei. 

Biſchofszell, kl. Thurgau, d. 29. Okt. 1864. 
Fz. Tr. Epper. 


Dem Herrn Gottl. Sturzenegger diene bier- 
mit als Zeugniß, daß mein Knabe durch ſeine 
vorzügliche Salbe von einem Leiſtenbruch voll⸗ 
ſtändig kurirt wurde. Vergeblich ließ ich den 
Knaben längere Zeit durch mehrere Aerzte be⸗ 
bandeln. 8 

Heriſau, den 23. Juli 1864. 


J. Zeller. 


2 Tannin-Balsam-Seife 2 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
a eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfiehlt & Stück 5 Sgr. 
snes Apotheke zu Polen. 


Beſtes Petroleum!!! 


verkauft das Quart a 6 Sgr. 


H. Strôzyüski, 


i Waſſerſtraße, vis -A - vis der Louiſenſchüle. 


Petroleum 


von C. H. Stobwasser 
in Berlin, 
anerkannt beſte Waare, à Quart 7 ½ Sgr. 
en gros billiger, 5 


dkbenſo Ligroine 

in Gebinden, a1SThlr.pro Etr. 
Auch empfiehlt ein reichhaltiges Lager aller Ar- 
ten Petroleum, Ligroin 3 55 Gekempen. 


Friedrichstr. 33. u Klug. 


Ei. Ignrren zu 
mäßigen Preiſen empftehlk 


J. Zapalowski, 


Breslauerſtr. 35. 
Friſche fette Kieler Sprotten und Speck ⸗ 
bücklinge empf. def, Krämerftr. 
Die beliebten Klahms Dr. Gräfeſchen 
Bruſtthee - Bonbons gegen Huſten und Hei- 
ſerkeit find ſtets vorräthig bei : 
Isidor Busch. 


BT Sellgrauen, groß⸗ 
körnigen und wenig geſalze⸗ 
nen Aſtrach. Kaviar em⸗ 
pfiehlt in ſchönſter Qualität 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 
Elb. Neunaugen, 


ruſſ. und franz. Sardinen, Brab. Sardellen 
empfiehlt en gros & en detail billigſt 
4 
X. S. Lehr. 
Gerberſtraße 41. 
u 


j Am 28. dieses Monats 


2 dewinn-Ziehung 1. Klasse Königl. 


Preussischer 
Osnabrücker Lotterie. 
Hierzu empfehle Originalloose c 
1, A 8 Thlr. 7½ Sgr., ½ u 1 Thlr. 18 = 

Sgr. S Pf. 


1 oyoıyury 


N 


Entscheidur 
sdunyo 


Gefällige Aufträge erbittet umgehend 
und direkt die 


Königl. Haupt-Kollektion } 


A. Holling a Hannover. | 


wa Aur. 
b Zur Beachtung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
meinen Fleiſchwaarenladen von Wron⸗ 
kerſtraße Nr. 20. nach Wronkerſtr. Nr. 8. 


verlegt habe. Gerson Bock, 


Fleiſchermeiſter. 


sofort nach 
dopjadumaor) p uagsı] 


Verloren 
wurde geftern Abend auf dem Wege vom Markt 
nach der großen Gerberſtraße ein Pelzkragen. 
Der Finder wird grbeten, denſelben gefaͤlligſt ge⸗ 
gen Belohnung abzugeben bei 

L. Titsner, Friedrichsſtr. 33. 


8 —— 


yo 


30 


i 


C. Ehlert, Markt 72. 


Der ausgedehntere Betrieb meines Geſchäfts, hat eine Vergrößerung meinesſſen“ will Agenturen errichten in 


Lokals nothwendig gemacht, weshalb ich daſſelbe vom Markt Nr. 66. nach 


Markt Nr. 22., 


in das Haus des Kern Heymann Kantorowicz, verlegt habe. 
Indem 15 5 meinen geehrten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme er⸗ 
gebenft mittheile, erlaube ich mir die Bemerkung, daß mein 


Herlen-Garderobe-Miagazin 


be auf des Reichhaltigſte in allen Artikeln affortirt ſein wi j Saiſ 
i g a! 2 ſſortirk ſein wird. Zu jeder Saiſon 
und nein Cager die gröͤßtmöglichſte Auswahl in⸗ und ausländiſcher Stoffe bieten, 


7 rom und nn werben nicht allein nach der herrſchenden Mode, ſondern auch 
nd zu ſoliden Preiſen ausgeführt werden. 55 
jährigen ee mein eifriges Beſtreben ſein, das meiner Firma ſeit ihrem acht⸗ 
a gen Beſtehen geſchenkte Vertrauen in meinem neuen Lokale nicht nur zu er⸗ 
halten ſondern durch reelle Principien noch zu vergrößern. 
| Poſen, den 12. Januar 1867. 
E 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Wi Mein Geſchäftslokal in Mylius' Hötel habe ich nach meinem Haufe 
ilhelmsſtraße 24. verlegt. i 2 

; Da mein Sohn Anton Wunſch das erſtere Lokal an ſich gebracht, 


8 5 
ſo bitte ich meine hochgeehrten Gönner und Kunden, das mir bisher ger (0) 
ſchenkte Vertrauen auch im neuen Lokal zu übertragen und dabei gütigſt 
8 die Firma beachten zu wollen. 

; 2 

Firma B. P. Wunsch. 6) 


© Verw. Marie Wunsch, 


) 


FCC 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Bork 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Teutonia, Capt. Bardua, am 19. Jan. Saxonia, Capt. Haack, am 2. März. 
llemannia, Capt. Meier, am 2. Febr. e (neu), Capt. Ehlers, 16. 
oruſſia, Capt. — am 16. Febr. avaria, Capt. Meyer, am 23. März. 
Cimbria (im Bau), Capt. Trautmann. 
Paſſa iſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 115., 
e e gi Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 65. er i 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 
15 Prozent Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge 
konzeſſtonirten Generalagenten > 5 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und deſſen Spezialagenten 5 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


% Graben Nr. 12 b. find 3 Stuben nebft Küche, 
| meren ſofort oder vom 1. April 
billig zu vermiethen. 
“ Markt und Wronkerſtraßen Ecke Nr. 
92. iſt ein geräumiger 
8 a 
| Laden 


ärz. 


Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
für vorſtehende Schiffe allein 


Zwei Geſchüftslolale, 


das eine glei, das andere vom 1. April cr. 
zu verm. Breslanerftrafe Nr. 35. 
Waſſerſtraſſe 17. iſt im Vorderhauſe eine 
Wohnung ſich zum Laden ei . eine 
Wohnung von 2 Stuben und Küche im Seiten- 
gebäude (im 2. Stock) ſofort zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtr. Nr. 21. 5 im 1. Stock nach der 
Straße eine Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, 
Küche u. Bubehör vom 1. April d. J. ab zu ver- 
miethen; das Nähere im Laden Btonlerſtr. 18 
Schloßſtraße Nr. 4. iſt eine Wohnung 
im J. Stock zu vermiethen u. gleich zu beziehen. 
2 Eine Parterre -Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern und Küche nebſt Zubehör, ift vom 

J. April d. J. ab oder auch ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Berlinerſtr. 31. 2 Tr. links ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 

„Für ein Samengeſchäft ſucht man thä⸗ 
tige Agenten. Frankirte Anerbieten unter 
C. HV. 4. befördert die Annoncen-Ex⸗ 
pedition der Herren Sꝶgtense q Co. 
in Leipzig. 


Das Domin. Markowitz bei Inowraclaw 


ſucht vom J. April d. J. ab einen unverheirathe⸗ 


mit Schaufenſter und Keller von Oſtern d. J. 
zu vermiethen. 


Gr. Gerberſtraße Nr. II. 


iſt eine Wohnung zu 80 Thlr. vom 1. April ab 


Weltinger. 


Halbdorfſtr. 10b. jind 3 Zimmer zu ver- 
miethen und gleich zu beziehen. 

Ein im belebteſten Theile der Stadt Poſen 
belegenes Geſchäft iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
ei Kine nn Adreſſen werden unter 

Chiffre Ke. S. 20. poste rest. ] 
. poste rest. Poſen 

St. Martin 78. (Ecke der Wilhelms 
a 3. 0 b 5 traße 
ſind Wohnungen ſofort oder v. el en 

Alten Markt Nr. 44. und 47. find Eis ü 
8 47, ſind Eiskeller 

Irtedr u. Lindenſtr. Ecke iſt 1 möbl. S 

dr. u. e Ecke ift 1 möbl. St. 
* ee, Part., ſogleich zu vermiethen. 
oder 4 Zimmer nebſt Zubehör und Küche, 
= „April ab zu verm. St. Martin Nr. >. 
n dem neu erbauten Haufe St. Marti 
dem ne N rtin 
28 18 a vis der Intendantur, find mehrere 
obnungen zu vermietben, welche gleich oder 
auch zum 1. April bezogen werden können. 
C. F. Armann. 


zu vermiethen. 


kundigen Hofverwalter. Nur frankirte Briefe 
werden angenommen. 
Die Gutsperwaltung. 
a Mei . Sur, Schönfeld. 
Dienſtboten jeder Art, ſowie auch Kellner und Hauoknechte weiſt nach . 


das konceſſionirte Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau 


N er zei von J. Baro, Königste. 17., im Hinterhaufe 1 Treppe. 


Das Friedrichſtädtiſche Jutelligenz · 
Komtoir in Berlin, Lindenſtraße 89., 
übernimmt die Beſchaffung von Kapita⸗ 
lien, auch zahlungsfähiger Käufer für 


Güter, Grundſtücke, Fabriken und 
Pächtern, Kompagnons und tüchtigen, 


Ginsirchſchaftsbeamter, inverheiratbe 
ie r, unverheirathet, 
fa ae et Beutfe und polniſch 59 
gu p E. un N orſohe 0 2 
1. Ari nene verſehen, findet zum 
Franko⸗Anmeldungen we er 

Geſchafte, jo wie die Beſorgung vonſ post restante Nufaik erben er 

{ ene Tr 
auf Wunſch kautionsfähigen Leuten für] € Tüll Hartnerei verſt. Hausknecht 
offene Stelle ige Geſchäftsauf. b. 80 —100 Thlr. w. gef. b. T ö — 
ffene Stellen, auch ſonſtige Geſchäftsauf soyssohm, Breite. abaksfabr. Le 


träge. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Der Eintritt kann jederzeit erfolgen. 


Dampfschiff-Coursbueh‘ 1867 autgenommen und nach Eingang rubrieirt 


teu, beider Landesſprachen und der Buchführung] 


eine, Markt 88. 


Stettin, den 12. Januar 1867. 


7 


Die Feuer⸗Verſicherungs Geſell⸗ 
ſchaft „Weſtdeutſche Verſi⸗ 
cherungs⸗Aktienbank in Eſ⸗ 


Ein beider Landesſprachen Ne 
junger Mann findet als Lehrling ſofort Un⸗ 
terkommen in der Deſtillation von Moritz 
Puivermann in Oſtrowo. 


Geübte Wäſchnätherinnen, die zugleich tüch⸗ 
tige Maſchinenarbeiterinnen ſind, finden ſofort 
dauernde und lohnende Beſchäftigung Büttel⸗ 
ſtraße 15., parterre rechts. 


ere en eee ee. 
Meine deutſche, franzoſi⸗ 
ſche und engliſche Leih⸗ 
bibliothek, 


die die beſten Erſcheinungen der neueren 
und neueſten Belletriſtik enthält, empfehle 
ich zur gef. Benutzung. Die Werke wer⸗ 
den nur vollſtändig ausgegeben und da⸗ 


den Städten Poſen, Liſſa, Frau⸗ 
ſtadt, Nawicz, Gueſen und 
Krotoſchin. Gef. Bewerbungen 


Ein evang. Hauslehrer, muſikal., auch lat. 


beliebe man zu richten an den Ge⸗ſu. franz. Unterricht ertheil., ſucht zum 1. April durch das io unangenehme Warten auf die 
neral-Maent d d 3 k Bertels⸗ Stellung. Gef. Offerten sub A. E. C. . Theile vermieden. : 
genten der Ban Itranco übernimmt die Exped. d. Ztg uswärtige Abonnenten erhalten je nach 
N der Entfernung eine verhältnißmaßig grö⸗ 
ßere Anzahl von Bänden. 


Joseph Jolowicz, 


Markt Nr. 74. 


mann in Bromberg. 


Beſuchsquartal! 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Eliſe Hohlfeld mit dem 


55 — 2 2 & Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Jul. Kölle in Zehdenick, 4 
2 88 85 Hauptz ffiftent I 0 

28 5 8 59 Frl. Helene v. Germar mit dem Herrn Hugo v. 

8 S iS Bonin⸗Schönwerder in Ravenſtei 

A) 5 237383 onin⸗Schönwerder in Ravenſtein. 5 

2 S 2 0 ua 8.28 Verbindungen. Fr. W leb 

2 : ; 33755 idem Lieutenant G. Jacobi in Berlin, Oberleh⸗ 

a 4 8 Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen. ; 5 rer G. Krüger mit Frl. L. Skabell in Charlot⸗ 


tenburg, Frl. A. Klauſa in Myslowitz mit dem 
Lieutenant F. John in Schleswig. 

Geburten. Ein Sohn: dem Rektor Kopp 
in Chriſtiansſtadt. — Eine Tochter: dem Geh. 
Regierungsrath Wohlers in Berlin. 

odesfälle. Königl. Salzinſpektor a. D 
F. Engelhardt in Potsdam, Major a. D. Ernſt 
v. Lüderitz in Berlin, Fräul. Louiſe Schirmei⸗ 
ſter in Neuſtadt⸗Eberswalde, Fräul. Julie Leh⸗ 
mann in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Wir erlauben uns zum Abonnement auf das Beſuchsquartal des Daheim einzuladen. 
) Daſſelbe koſtet, elegant in illuſtrirtem Umſchlag broſchirt, 
18 Sa: und enthält die berühmten VBefuche unſeres Berichterſtatters von der früheren Main⸗ 
armee bei 
Moltke, Vogel von Falckenſtein und Goeben, 
mit Illuſtrationen. 5 
In den weiteren Nummern werden die Beſuche bei hervorragenden Männern der Gegen⸗ 
genwart fortgeſetzt; ſoeben erſcheint: =. K 
Sin Diner mit dem Grafen Bismarck auf Rügen 
Sonnabend. Kein Theater. 


mit Illuſtration. 8 f z rpediti 8 
0 eipzig. 
E st Re hfeli 885 hien in Kepzis rel 9 Gaſtſpiel 3 kaiſerl. . 

8 sone \ ; N Bilhelme öſiſchen Kammerſängers Hrn. Roger. Auf 
Sun dhe ug ETI = e 6 ii er ini — Frege wiederholk: Zampa, oder: Die 
Marmorbraut. Gr. Oper in 3 Akten von 
Herold. Zampa, Herr Roger. 

Montag. Minna von Barnhelm, oder: 
Soldatenglüd. Luſtſpiel in 5 Akten v. Leſſing. 
In Vorbereitung: Die Juden von Worms. 
Volks⸗Schauſpiel mit Geſang in 5 Abtheilun- 
gen von Dr. Th. Gaßmann. 


Theater der Magie 


und Gymnaſti 


im Saale des Hötel de Saxe, 
Breslauerſtraße. 

Sonntag den 13. und Montag den 14. Ja- 
nuar c. große außerordentliche ! eg 
beſtehend in Produktionen der natürlichen Ma⸗ 

ie, oder ſcheinbaren Zauberei, in perſiſchen 
Spielen, Produktionen der höheren Gymnaſtik 
und herkuliſchen Tändeleien, ſowie humoriſtiſche 
Vorträge in der Bauchrednerkunſt. 

Entrée⸗Preiſe: Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter 
Platz 2½ Sgr. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

A. Wendlandt. 


Lamberts Salon. 


Sonntag den 13. Januar: 
Grosses Concert. 
ausgeführt von der Kapelle des Weſtphäl. Füf.- 
Regts. Nr. 37. 

Entrée à Perſon 2½ Sgr. 5 
Wagener, Kapellmeiſter. 


Volksgarten-Saal. 
Montag den 14. Januar * 

Sinfonie- Concert 
von der Kapelle 1. Weſtpr. Gren..Neg. Nr. 6. 
3. A. u. A.: Oruverture „Don Juan, luſti⸗ 
gen Weiber“, Finale des 4. Akts aus den Huge- 
notten. Auf Verlangen: Columbus Sinfonie. 
8 (Rauchen iſt nicht geſtattet.) Hai 
7. Fehrle's Gesellschaftsgarten 7. 

kl. Gerberſtr. 7. 

Sonnabend und Sonntag den 13. Jan. 1867. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſtiſch⸗humoriſtiſch⸗ 
mechanijch rauchkünſtleriſches Vergnügt⸗ 
ſein nebſt friſcher Wurſt und Sauerkraut. 
E. Fehrie. 
Heute Sonnabend den 12. d. zum Abendbrot 
Eisbeine bei E. Herbig. Berlinerſtr. 27. 


Sonnabend 


friſche Wurſt mit Sauerkraut bei . Zaer, 
Waſſerſtraße 14. 2 n 
Urbanowo. 
Sonntag den 13. Januar: Großes Tanz ⸗ 


vergnügen. Anfang 4 Uhr. 
Neunk. 


Volksgarten. 


Sonntag den 13. Januar 
findet die Eröffnung meines neuen 


Coacert-Saales 
Emil Tauber. — 0 


Pörſe zu Poſen 5 


Joseph Jolowiez, 
Buch-, Kunst- und Antiquariats- 
Handlung, 
Posen, Markt 74. 


Inserate jeder Art werden für das „Eisenbahn-, Post- und 
unter: Hötels, Gasthöfe, Bäder. — Gewerbliche Anzeigen. — LITERARISCHE 
ANZEIGEN. Dasselbe erscheint jährlich in 8 Nummern in einer Gesammt-Auflage von 
circa 40,000 Exemplaren. Der Insertionspreis beträgt, gegen baare Zahlung, für alle 
Abdrücke das ganze Jahr hindurch: 

für den Raum einer ganzen Seite 33½ Thaler, 
einer dreiviertel „ 271, „ 
einer halben „ 18½ 
2 „ einer viertel 5 175 

Den Anzeigen bitten wir den Betrag baar, oder in einer Anweisung nach Sicht 

auf hier, beizufügen, auch übernimmt jede Sortiments Buchhandlung deren Vermitte- 


lung kostenfrei. In Posen Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


Berlin, Januar 1867, 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


* * „ 
* „ 55 


EEE VVVVVVTVTVVVCCCCCCCC—P—P—P—P—ꝓ—ꝓ—ꝓ—ꝓꝓꝓ—c——————»———— 
Schroth’s Naturheilverfahren. 


Die Krankheiten der Frauen und Jungfrauen. 


Erkenntniss, Behandlung und gründliche Heilung derselben ohne Arzt, 
Medicamente und Operationen nach den Prineipien des Naturarztes Joh. Schroth. 
Zur Selbstbelehrung erschöpfend und fasslich bearbeitet von Fr. CI. Gerke. 
3. Auflage. 25 Sgr. 


Vorräthig bei Ernst Rehfeld in Posen, Wilhelmspl. 1. 


Heute an ihrem Geburtstage beſchenkte mich 
meine liebe Frau Teontine geb. Grunwald 
mit einem geſunden Töchterchen. 
Geſtemünde, den 10. Januar 1867. 
G. Morgeuſtern, 
königl. Marine⸗Ober⸗Maſchiniſt. 


Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Natalie geb. 
Motte von einem gefunden Mädchen beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Samter, den 11. Januar 1867. 
A. Lubszynski. 


Verlag von 8. 8. Kerendfohn in Hamburg: 
Do Tou speak english? 
Nein! 

Aber in acht Tagen erlerne ich's ohne Lehrer durch 
den echten kleinen Engländer. 
Mit beigefügter Ausſprache. Bearbeitet von 
Dr. C. A. Flügel. (te vermehrte, u. ver⸗ 
beſſerte Auflage. Preis broch. 6 Sgr. 


Vorräthig in Poſen bei + + 


in sämmtliche exi- 
Inserate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 


Eugen Fort in Leipzig. ſtatt. 


(Mareuse & Maas.) 


Berlin, den 12. Januar 1867. (Wolf’s telegr. 3 Weisen, matter tot. v. 1 bl feft Pen: am 12. Januar 1867 | 

8 Not. v. 1J., v. 10. Not. v. 11., v. 10. 2 a 5 4 E 5 - u BEER e \ 

Rogaen, niedriger. ot Tante Fondsbörſe: Fonds und Aktien feſt. Frühlahr ERBEN 874 5 5 5 121 124 Jonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88% Sd. Wörner ck | 

A ge 568 |57% bt [Amerikaner . . 768 | 76% | 76 Mat-Iumi . .... 87 | 88° [@piritus 1 Gd. do. 50, Kreis Obligationen 98 Br da g Dor polnische Banknoten f 

. PR 5 56% 56? (Staatsſchuldſch. 843 5 18% oggen, matt 8 ker eu er 16% | 16$ 944 65. 98 Br., do. 44% Kreis- Obligationen 893 Br., p 

icne, niedriger. Reue Poſener 4%, Januar. 53% 5 ühſahr. 17% 17 I 52%, Ian.- Febr. 52%, 

RR 164 17 17 Pfandbriefe. 288 |884 881 Srühjahe.. . . . .. 50 552 Mal an . up 17% et, Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 en 520 a 5 

Nübel 17 7 1175 117% Ruf Banknoten 2 995 55 Maf⸗J uni 554 56 e 1 2 be. 00 e 0 Tralles] (mit Faß) pr. Jan. 16%, 

April r 4% 12, 12 f 8 1801 Bebr. 166, März lat, April 163, Mai 165 Jun 16 . 1 

Mai. 12 12 f 12 * 8 4 [Produktenverkehr.] Das Beier ln ram ya, 7 

bald wieder in eine milde Temperatur um und blie ee 4 

Kaualliſte a Nicht gemeldet. riſch. — Am Markte hatten wir eine ziemliche Zufuhr, namentlich in Roggen 5 


zwar eine mattere Haltung kund, weshalb auch Preiſe Einiges einzubüßen hat⸗ 


Rentenbriefe. 


Prämien⸗Anleihe 4 billiger. 


Schluß kurſe. 27 5 Kredit⸗Bankaktien 60 G. Oeſtr. Looſe 1860 631 G. do. 1864 39 B. do. neue Silber- 178. 5% Ruſſen 86}. Neue Ruſſen 863. Silber 603. Türk. Anleihe 1865 31 
Anleihe —. Bairiſche Anleihe 994 G. * 1 5 r E. 50 6. feln. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch. Wien 13 Fl. 325 Kr. 
itz⸗Freiburger 141 bz u G. do. Prior.⸗Oblig. . do. do. Lit. P. 934 G. do. do. Lit. E. 94 G. Köln: N l r 
Dnhenereior 4. En —. Neiſſe⸗Brieger weg Dee. Lit. A. & (0.175 bzu G. do. Lit. B. —. do. Prior. x „Amſterdam, 11. Januar, . 4 Uhr 15 Minuten, Behauptet, 
Dblig, de . do. do. 933.6. da.do, Lit. dran B. de. Lit. 6. 937 B. 934 G. Oppeln. Tarnowiß 75 B. 40 Se dne B. . 15 oo Sauna ie er 8 ur 
8 ee ee ’ 94. 186 ofe —. . 1864er. Looſe 66). eihe . J. öſtr. ſteuerfr. Anl. 404. 
Koſel-Oderberg 534 B. JC ˙ . —. Ruffifch-engl. Anl. von 1862 83f. Ruſſiſch engl. Anl. von 1800 83}. 5 % Ruſſen V. Stie itz 574. 5% Neuſsch 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. | l eise de Ruffen de 771 Ruf, Prämien Anl. von 1804 179. Ruff. Prämien Ank. von 1866 
Wien, 11. Januar. ( Abendborſe.]) Kreditgttien 159, 50. Nordbahn 160, 20. 1860er Loose 84, 35.72. Lol Aeg 2 te SE ARL TOR, 
1864er Looſe 75, 40. Staatsbahn 207, 60. Galizier 219, 50. Czernowitzer 184, 25. { g 4 8 1 
Paris, II. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann zu 69, 85 und ſchloß matt und unbelebt ‚Petersburg, II. Januar. Schlußkurſe. Kurſe feſt, ſchloſſen matter. N 
zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 91k gemeldet. . Wechſelkurs auf London 3 Mt. 32.4 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 282 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 159. 
Achlußkurſe. 3% Rente 69,65. Ital. 5%. Rente 53, 70. 3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſtr. do. auf Paris 3 Mt. 338 Cts. do. auf Berlin — 1864er Prämien⸗Anleihe 1084. 1866er Pramien⸗Anleihe 1042. 


e fe d * W e N * n 


r hl 7 N f ! 
7 25 2 * 4 
3 8 | 
Weizen zu Kahnladungen benutzt, hat neuerdings in den Preiſen angezogen, | Febr. 12 Br., Febr. Mär do., März⸗April 12% Rt., April -Mai 12% a vorigen Märkte unverändert feſt, und ſcheint der Einfluß der regneriſchen Wit- 
eine Sorten 7781 Thlr., mittlere 73-75 Thlr., ordinäre 66.68 Thlr. a K a ½ bz., Mai⸗Juni 124 Gd. 21 *. 5 2 den heutigen Macke, f zu Da: auf fe den wer zu 


haben. — Preiſe find: 
Markthopfen 120135, Altdorfer, BURN er 130 — 140, Aiſchgründer 
.) 


125 —140, Hallertauer 130-149, Schweginger 130135 Fl. (B. H. 3 


Roggen, bei mehrfachem Verſand per Bahn, erfuhr ebenfalls eine Steige⸗ 
rung, ſchwere Waare 54—55 Thlr., leichte 5253 Thlr.; desgleichen wurde 
Gerſte höher bezahlt, große 45—47 Thlr. kleine 42—44 Thlr.; auch Hafer 
ging zu beſſeren Preiſen fort, 261275 Thlr.; ſonſt hatten wir keine Aende⸗ 
rung zu regiſtriren, es blieben Buchweizen wie bisher auf 41344 Thlr.; 
Kocherbſen 53. 55 Thlr., Futtererbſen 5052 Thlr. und Kartoffeln 
9-10 Thlr. — In Mehl war keine Veränderung wahrzunehmen und Preiſe 
behaupteten ſich für Weizenmehl Nr. 0. und 1. auf 53—5f Thlr., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0, und J. 33.—4 Thlr. pro Centner unverfteuert. — Das Ter- 
minsgeſchäft in Roggen war während der letzten acht Tage mehrfachen weſent⸗ 
lichen Schwankungen unterworfen. Daſſelbe eröffnete nämlich am Beginne der 
Woche mit einer rapiden Steigerung, in welcher Richtung es ſich nur kurze Zeit 
erhielt, indem bald eine rückgängige Bewegung eintrat, welche ſodann bis in 
Mitte der Woche sämmtliche Termine bis auf ihre vorwöchentlichen Schluß⸗ 
notirungen zurückführte. Mit Eintritt der zweiten Wochenhälfte aber geftaltete 
d die Tendenz wiederum günftiger, mit welcher auch Kurſe anzogen, ſich 
ann allmälig weiter erhöhten und in dieſer Beſſerung ſich ſchließlich behaup⸗ 
teten. Anmeldungen hatten keine Statt. — Spiritus blieb in regelmäßig 
en Zufuhr, desgleichen dauerten die 7 per Kahn in reichlichem 
kaße fort, während auch Einiges per Bahn zum Verſand kam. Im Handel 
blieb während der erſten Tage eine feſte Stimmung vorherrſchend, wodurch 
Preiſe einen erheblichen Aufſchwung erhielten In Mitte der Woche gab ſich 


Leinöl loko 135 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 170 a J Rt. bz. Jan. 17} a bz, 
„Br. 75 Gd., Jan. Febr. do, Febr. März 174 a f bz. u. Gd. + Br., April⸗ 
Mai 1758 t bz. u. Br., $ Gd. Mai⸗Juni 17 a 17, bz. u. Gd., J Br., 
Juni Juli 18} Br., F Gd. Juli. Auguſt 184 bz. u. Br., + SD. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5E_ı Rt., Nr. 0. u. J. 555 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. O. 443 Rt., Nr. 0. u. J. 43—4 Rt. bz. pr. 255 unverſteuert. 

3 (B. H. Z.) 

Stettin, II. Jan. An der Börſe. Amtlicher Botfendericht] 
Wetter: Trübe und regnigt, . 4% R. Barometer 27. 4. Wind: SW. 

Weizen feit und höher, loko p. Ah gelber 70— 88 Rt., feiner bis 89 
88 9 b 8öpfd. gelber pr. Frühſahr 872, 88 bz. u. Br., 874 Gd., Mai⸗Juni 

3 Rt. bz. Ä 

Roggen ſteigend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 551— 56 Rt. bz., 1 Anm. 
535 bz., pr. Jan. Behr 560d. Frühjahr 953 56 % u. Ba, 559 Gd. Mai⸗ 
Juni 56 oh Br. u. Gd., Juni⸗Juli 564 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 57 Br. 

Gerſte loko p. 70pfd. ſchleſ. u. märk. 48503 Rt., p. 69 STOpfD. ſchleſ. 
u. oderbr. pr. Frühjahr 494 bz. u. Gd. 50 Br. 

Hafer loko p. 50pfd. 293— 30% Rt. bz., p. 47. C 50pfd. pr. Frühj. 313 Br. 

Erbſen Futter⸗ loko 56—58 Rt., pr. Fruͤhjahr 58 Rt. Br. 

Rüböl ſtille, loko 113 Rt. Br. pr. Jan. 113 Br., April⸗Mai 121 bz. 
u. Gd. 3 Br., Septbr.⸗Oktbr. 127 Br. 

Spiritus feſt, loko ohne Faß 16 Rt. bz., + Gd., mit Faß 164 bz., 
pr. Jan.-Febr. 161 ½, 4 bz., Frühjahr 17 öz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 174 G5. 
5 „ ſchott, erown und fullbrand 12 Rt. tr. bz. u. gef., Ihlen 97 

it. tr. gef. 

nd! loko inkl. Faß ruſſ. 133 Rt. bz. u. Br., engliſches 13} Rt. bz. 

Speiſeöl 28 Rt. tr. bz. 

Thran, brauner Berger Leber- 258 Rt. bz. 

ala 8, 7 Rt. bz. 

inter raps loko 87 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, II. Jan. [Amtlicher Produkten :Börfenberidt.] 

Kleeſaat rothe, matt, ordin. 12-13, mittel 134 — 14, fein 16 — 174, 
och. 184185. Kleeſaat weiße, ſtill, ordin. 17-20, mittel 205—22}, 
fin N 07290 30) hoh 3 bz. 3 

Roggen (p. Jchöher, pr. Jan. 555 bz., Jan.⸗Febr. 544 Br., 
April Meal 535.534 bz. u. Gd. Mai⸗Juni 54} bz. 1 Gd. t 
Weizen pr. Januar 773 Br. 

Gerſte pr. Januar 495 Br. 

gets pr. Januar 43 Br. 

ET hn Er Br. 8 

üböl feft, ohne Umſatz, loko 118 Br., pr. Jan. 114 bz. u. Gd. Jan. 

Bebr. 113d. 51. Br., April-Mat 114 Gd. 11,4 Br., Mat-Iuni 115 Br. 
Septbr.- 11 1115 } * e 

Spiritus höher gef. 5000 Quart loko 16,5 Gd., 161 Br., pr. Jan. 
und Jan.Bebr. 168.— 1% bz, 161 Br., April. Mal 17 Gd., Mai Juni 17 
Gd. 174 Br. Juni. Jul. 17 b u. Gb, e r 0, ; 
! Zink feſt, — ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

r 3 (Bresl. H0l8-Bl.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Hamburg, II. Jan., Nachmittags 2 17 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weiz en loko feſt, ab Auswärts ruhig, auf Termine etwas —— 
Pr. Jan.⸗Febr. 5400 22 netto 1545 Bankothaler Br., 153; Gd., pr. üb. 
ab 150 Br. u. Gd. Roggen rühig, loko matt, ab Auswärts feſt. Pr. 
an. + Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 90 Gd., pr. Frühſahr 91 Br., 90 Gd. 
Oel loko 25}, pr. Mai 26%, pr. Oktober 27, feſt. Kaffee und Zink um⸗ 
ſatzlos. — Regneriſch. 
London, II. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher und 
1 5 Weizen zu Montagspreiſen feſt gehalten, bei beſchränktem Umſatz. 
1 Hafer zu letzten Preiſen gemacht, neuer etwas billiger. — Schönes 
etter. 


— — ä— 4 —iö]4.— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. uber ver one | Therm. Wind. Wolkenform. 


11. Jan. Nachm. 2 27 3½%ͤ 96 | + 308 SW Ahalb heit. Cu. St. 
Il. . Aunds. 10 27, 4 06 + 1% SS [bedeckt. Ni. 
12. 5 Pong. 61 97° — 51 — 008 N Atrübe. St. 
Regenmenge: 3,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berlin, 10. Jan. Barometer uberall niedrig bei ſüdlichem Wind. 


Nachtrag. 

Breslau, II. Januar. JWahlangelegenheit.] In 
der heutigen zahlreich beſuchten Verſammlung der altliberalen Par⸗ 
tei find die vom Komits vorgeſchlagenen Kandidaten für das Nord⸗ 
deutſche Parlament, und zwar O erbürgermeiſter Hobrecht für 
den weſtlichen, Geh. Kommercienrath Molina ri für den öſtlichen 
Breslauer Wahlkreis, faſt einſtimmig acceptirt worden. (Bresl. 3.) 

Gleiwitz, 10. Januar. [Eiſenbahn-Unglück] Wir 
erfahren ſo eben, daß ein mit zwei Maſchinen beſpannter Güterzug 
vor Neuberun durch Entgleiſung verunglückt iſt. Circa 10 Wagen 
ſind total zertrümmert. Leider iſt dabei ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen, und zwar ein Bremſer; ein Schaffner ſoll ſtarke Berlegun- 
gen haben. In Folge dieſer Entgleitung konnte der Oswieneimer 
Perſonenzug nur bis Neuberun fahren, da die Paſſage gän lich ge⸗ 
hemmt iſt. — Noch vernehmen wir, daß dieſe Nacht die Statten 
ein Ertrazug mit der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn paſ⸗ 


ten, indeß blieb Spiritus im fpäteren Verlaufe der Woche und bis zum Schluſſe 
fortwährend animirt, demzufolge auch der Werth für alle Sichten ſich neuerdings 
weſentlich hob. Im Uebrigen hatten wir wahrzunehmen, daß die 1056 
Empfänger von Spiritus nunmehr als Abgeber auftraten und die geſchloſ 
enen Käufe für die Frühfahrsmonate zumeiſt beabfichtigte Verſendung nach 

erlin betrafen. Ankündigungen hatten in ziemlichen Poſten Statt, die bei 
williger Aufnahme Hauptfächlich, wie vorerwähnt, zu Waſſerverladungen be⸗ 
nutzt wurden. e 


Produßten⸗Pörſe. 


Berlin, 11. Jan. Wind: W. Barometer: 276. Thermometer: Früh 
30 . Witterung: Feucht. 

Roggen wurde im Beginn des heutigen Marktes allgemein höher gehal- 
ten, die Offerten gelangten indeß allmälig zum Uebergewicht und drückten mehr 
noch auf nahe Lieferung, als auf entfernte Termine. Disponible Waare iſt 

eute mehr als ausreichend angeboten worden, nichtsdeſtoweniger aber zu feſten 
reifen umgeſetzt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 574 Rt. 

Rüböl genießt nur wenig Beachtung, aber es fehlt noch nn. an Offer⸗ 
ten, daher ift der Artikel feſt im Werthe. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungs⸗ 
reis 12 Rt. N 8 
5 Spiritus hat man anfänglich ziemlich rege gekauft und beſſere Preiſe 
bezahlt, nach befriedigter Kaufluſt iſt indeſſen der gewonnene Aufſchwung wie⸗ 

der verloren gegangen. 4 g 
Weizen: loko preishaltend, Termine etwas feſter. 
Hafer: loko feſt, Termine unbelebt. 


5 loko pr. 2100 Pfd. 70 — 88 Rt. nach Qualität, weißbunter 8 | | 
oln. 85 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. Jan. 82 Rt. nominell, Frühjahr 834 bz., f a Sopf en, h firen wird, um die Unglücksſtätte zu beſichtigen. Auch foll derſelbe 
ai-Juni 84 bz. Prag, 5. Jan. Die Preife beſſern ſich in Folge der eintretenden kälteren | die nöthigen Arbeiter zur Freimachung der Strecke mitbringen. 


Witterung; es wurde in Saaz bereits zu 200 Fl., in Auſcha zu 170 Fl. ge⸗ 
kauft, und in kurzer Zeit dürfte wohl eine weitere Hauſſe der Notirungen ein- 
treten; natürlich nur für den Fall daß die Witterung dem Einbrauen und der 
Eiseinlagerung günſtig bleibt. Daß feinere Sorten unter Producenten kaum 
mehr ir Pan en haben wir bereits gemeldet, Händler ſind jedoch hinläng⸗ 
lich mit Vorräthen verſehen. 
Nürnberg, 8. Jan. Das ſeit geſtern anhaltende Regenwetter hat den 
eutigen Markt weſentlich beeinträchtigt und beſtand deshalb nur aus 5060 
Ballen, welche zur Stunde noch nicht gänzlich aufgeräumt waren. Die Stim⸗ 
mung blieb trotzdem, daß faſt in allen Sorten gehandelt wurde, gegen die 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 57 a 58} Rt. bz., Jan. 58 a 574 Rt. verk., 
Jan. Febr. 575 a 57 Rt. verk., Frühjahr 57 a 565 Rt. verk., Mai- Juni do., 
Juni⸗Juli 5756 a 57 Rt. verk. 

Ge rſte loko pr. 1750 Pfd. 45—52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 49 Rt. bz. 

Dart: loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, Gebirgs- 275, 
br 25: 23, ſächſ. 284 Rt. bz. Jan. 277 Rt. nominell, Jan.⸗Febr. do., 

hjahr 29 Br., Mai⸗Juni 29% Br., Juni⸗Juli 29% Br., Juli⸗Auguſt 30 Br. 

Erbf en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Rübol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 124 Rt. Br., Jan. 12 bz., Jan. 


Aneländiſche Fonds. 


(Bresl. 3.) 


Telegramm. 

Berlin, 12. Jannar. (Abgeordnetenhanz.) Die Be- 
rathung des Geſetzentwurfs über Abänderung des Artikels 69 der 
Verfaſſung wird in zweiter Leſung mit allen gegen 3 Stimmen an⸗ 
genommen. 
Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 934 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 78 
tr or AR A 


Leipziger Kreditbk. 4 79 G Berl. Stet. III. Em. 4 | SUB 
x | 


bz 


= = er 45 Luxemburger Bank 4 | 76 © do. IV. S. v. St gar. 43 96 B do. III. Em. 48 83 
‚Sounds: u Alilienhürſe d Natal ale | 524 05 dee 9 © Prell Schw. 4 — — Thfiringer 44 907 8 Kay — 
U . edo 250 fl. räm Ob. 4 57 bz Meininger Kreditbk. 4 938 bz Cöln⸗Crefeld 43 — — do. II. Ser. 975 G 1 — 
Berlin, den 11. Januar 1867. do. 100fl.Kred. Looſe — 644 G Moldau. Land. Bk. | 22 bu G Cöln⸗Minden | 974 be do. III. Ser. 4 894 G Gold, Silber und . 
8 g — o öprz. Looſe (1880) 5 64 bz korddeutſche do. 4 117% B do. II. Em. 5 11014 bz do. IV. Ser. Iriedriched or SE b 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 38; 1 u B DDeſtr. Kredit. do. 5 608-2 bz do. 4 | 855} G Gold⸗Kronen — 9. % 3 
Preußfiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 585 bz a 9 5 fe Be. le I ba Eifenbahn - Aftien. Louisd or — flog b 3 
— — f 2 ofener Brov. Ban 8g bz 5 N N 8 
Freiwillige Anleihe 4½ 985 G aus 614 15 reuß. Bank-Anth. 43146 bz do. IV. Em. 4 84f 83 Aachen⸗Maftricht 31 345 65 $r a 
Staats- Anl. 1859.5 103% bz 6. do 5 82 G Schleſ. Bankverein 4 115 dz u B do. V. Em. 4 844 b Altona⸗Kieler 4 135 b3 462 G 
do. 54, 55, 57 4½ 98% bz Engliſche Anl. 5 85 bz Thüring. Bank 4 | 6758 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 82 Amſterd. Rotterd. 4 11034 bz u G 16 
do. 56.4½ 984 bz N. Ruſſ. Egl.Anl3 52 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1084 G do. III. Em. 43 88 GIVS5 bh Berg. Märk. Lt. A. 4 150 bz HS G 
do. 1859, 1864 4½ 98 bz do. v. J. 18625 85 b3 Weimar. Bank. 4 | 934 B do. 186545 — — Berlin⸗Anhalt 4 12134 G 15 . 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz be, 18845 —— Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 G Magdeb. Halberſt. 96 B Berlin⸗Hamburg 4 157 B — 99 2 
do. 18534 895 b do. engl. 5 873 bz do. do. Certific. Ai 101 bz Magdeb. Wittenb. 3 683 bz Berl. Patsd. Magd. 4 2103 bz do. (einl. in Leipz.) — 993 6 
do. 18624 8985 bz doPr.⸗Anl. 18645 93 b do. do. Denker) 4 — — Mosco-Rjäſan S. g.5 85 bz Berlin- Stettin 4 11353 bz * Banknoten 76 u 
mSgen 4855 3, 121} 65 Poln- Schaz⸗O. 4 61g bz enkelſche Cred. B. 4 — — a le Marl 181 8 We ce r 2 ba un 2 3 
ts⸗Schuldſch. 3½ 8485 b 8 2 D en 0. 5 o. Stamm⸗Prior. b 
een dv 72 ar 3 Cert 0 92 bz Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 905 Böhm. Weſtbahn 5 59 N 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 bz fbr. n. l. SR. 4 61 bi — 2 2 do. conv. III. Ser.4 88 B Bresl. Schw. Freib. 4 1410 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4% 39; b art. O. 500 Fl. 491 l 1 do. IV. Ser. 4 98 G Brieg⸗Neiße 4 11044 bz 5 US 50 
do. do. 3½ 82 2 Amerik. Anleihe 6 77 Anf etw-76 gb do. I. Em. 4 — — Niederſchl. 5 200% 100 bz Cöln⸗Minden 4 1444 b ef. Wut eh 6.5 1054 2 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 1015 bz urh. 40 Thlr. Looſe — 523 bz do. III. Em. 43 92 bz Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Cof. Oderb. (Wilh.) 4 585 93 Berl. 1 97 52. 107 5 
„Kur- u. Neu⸗) 3½ 79 B Neue Bad. 35fl. Looſe — 221 oz Aachen⸗Maſtricht 43, 56f G Oberſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 43 7 11 örder Hüttenv. A. 5 112 
[ Märkiſche 14 854 bz eſſauerPräm. Anl. 35 98 do. m. 5 57 G do. Lit. B. 310 — — do. do. 5 825 bz 5 36 G 
Oſtpreußiſche 3½ 79f G er Prüm. Anl. 3 49 bz Bergiſch⸗Märkiſche 43 97. G do. Pi — Gal. C. Ludwg. 5 8833 bz u B 
wenge % hy] Bank- und Krebt Arten und bs. ill. S3 h S Sein e ine e e ee e 
5 1 . 2 * 2 o. itt. E. E N ji 
EERPOBmENdE » Dh 882 B Antheilfcheine. erde it B 776, de, Lite Fa 92 8 Magdch. Laps 4 258“ B, 6 881 8[ Wechſel ⸗Kurſe vom 11. Januar. 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4153 G do. IV. Ser. 45 9357 G Deſtr. Franzöſ. St. 3 234 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — mſtrd. 250fl. 10 T. 4 143405 
5 ( do. 87% —— Berl. Handels-⸗Geſ.4 105 etw bz do. V. Ser. 44 984 bz Deſtr.ſuͤdl.Staatsb. 3 220; bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1283 bz do. 2M. 4 1428 b 
8 do. neue 4 | 884 bz Braunſchwg. Bank 4 88 etw bz u Gfdo, Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.5 | — — Mecklenburger 4 | 784-79 T bz amb. 300 Mk. 8 T. 34 1514 bz 
& Schleſiſche 3½ — — Bremer do. 4 1148 G do. II. Em. 4 — — do. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 91 55. do. 2d. 3 
do. Litt. A. ½ — — SoburgerXreditsdo. 4 | 890 b: II. S. (Om.⸗Soeſt 4 | 344 br do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 91 dz London 1 Ltr. 3 M. 33 6 218 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 764 bz anzig. Priv.⸗Bk. 4 109 G do. II. Ser. 43 934 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 87_ ba aris 200 Fr. 2 M. 3 803 bz 
do. 4 854 bz Darmſtädter Kred. 4 | 30% etw bz Berlin⸗Anhalt 4 9146 do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., rd. W 803-4-4 bz ien 150 fl. 8 T. 5 764-76 bz 
do. neue 4 84 bz do. Zettel-Bank 4 96 5 o. 44 965 bz do. Prior. Obl. 44 93 8 Oberſchl. Lt. A. u. G. 341743 bz o. do. 2M. 5 75-4 b 
do. do. 4½ 935 bi Deſſauer Kredit- B. 0 23 B do. Litt. B. 4 95 bi do. 1862 93 J. do. Lt. B. 5 154 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 1 63 
Kur-u Neumärk. 4 905 B Deſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 | A G do. v. Staat garant 44 — — eſt. Franz. Staat. 5 105 - bz Frankf. 100fl. 2 M. 31 56 22 G 
ommerſche 4 90f G ist. Komm. Anth. 4 102-3 f Poſt bu do. II. Em. 91 G Rhein⸗Nahe v. St g. 44 95 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 1024 dz Leipzig 100 Tir. 8 T. 5 | 993 G 
Poſensche 4 895 bz Genfer Kreditbank 4 25 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 83 bz do. II. Em. 45 95 bz peln-Tarnowitz 5 75 bz do. do. 2 M. 5 997 G 
reußiſche 4 90 bi Geraer Bank 4 103 etw bz do. Litt. B. 4 88 dz Ruhrort⸗Crefeld — Rheiniſche 4 114“ bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 894 bz 
Nele Wfl 4 95 G othaer Privat do. 4 965 G do. Litt 0,4 | 88 bz do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 1144 G do. do. 3 M. 7 877 bz 
Sächſiſche 4 915 G annoverſche do. 4 85 bz Berlin⸗Stettin 43 — — do. II. Ser. a Ne 4.325 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 10 f b ‘ 
Schleſiſche 4 914 G Königsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 843 B do II. Em. — Ruhrort⸗Crefeld 34] — — Warſchan 90 R. S T. 6 814 bz 


Die Börſe war Anfangs feſter, ermattete aber ſpäter; das Geſchäft war mäßig; am meiſten wurden Amerikaner, Nordbahn und Aachen⸗Maſtrichter gehandelt. Oeſtreichiſche Sachen waren in ol e der weichenden 
Valuta matt; Nordba In ermattete auf as wohl unbegründete Gerücht, daß Se. Majeftät der König den Beſchlüſſen der Gema Berſammlung die Genehmigung verfagt. Amen Fra ke AHA behaupte De 


Nordbahn Friedrich 15 803 a t a gem. Mecklenburger 78% a 79} gem. Oeſtr. franz. Staatsbahn 1051 a 4 gem. Disk. Kommandit⸗Antheile 102} a 1034 gem. Berliner Omnibus -Geſ. 744 etw. a 754 
gem. Oeſtr. Kredit 608 a 3 gem. Amerikaner 77 a 766 gem. Bairiſche Prämien⸗Anleihe 99% a g a + gem. a f 

Breslau, II. Januar. Feſte Stimmung bei mäßig belebtem Verkehr und wenig veränderten Kurſen. London, II. Januar. Nachmittags 4 Uhr. 
Amerikaniſche Anleihe 1.3 pCt. theurer, Fonſols 918. 1% Spanier 31. Sardinier 72. Italien. 5% Rente 523. Lombarden 153. Mexikaner 
} 6% Ver. St. pro 1882 724. 


{ Aktien 391, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 503, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 387, 50. Oeſtr. Anl. Imperials 6 Röbl. 20 Kop. 
821865 810, 00 5. 95 15 a Ver. St, pr. 1882 825. 4 an Gelber Lichttalg pro Auguſt (mit Handgeld) 503. 
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